Die Majeſtäten ſaßen 
Rechts von Sr. Majeſtät dem Kaiſer ſaß zu⸗ 
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N 208. 


Die Kaiſertage in Poſen. 

Der Einzug des Kaiſerpaares in Poſen 
am Dienſtag Nachmittag übertraf, wie das 
Wolff'ſche Bureau meldet, alle Erwartungen. 
Die dichten Menſchenmengen, welche die 
Straßen aufüllten, empfingen den Kaiſer 
überall mit ſtürmiſcher Begeiſterung. In 
den Straßen war faſt jedes Haus reich mit 
deulſchen und preußiſchen Fahnen geſchmückt. 
Die wenigen polnischen Häuſer, die keinen 
Schmuck angelegt hatten, verſchwanden völlig 
in der Maſſe der dekorirten Häuſer. Die 
Nachricht, daß die Rayonbeſchränkung aufge⸗ 
hoben ſei, erweckte allgemeine Freunde, ohne 
Unterſchied der Nationalität, Reichskanzler 
Graf Bülow wurde beim Vorüberfahren von 
den Deutſchen mit lautem Zuruf begrüßt. 
Erzbiſchof von Stablewski war, obwohl 
leidend, zum Empfang der Zivilbehörden er⸗ 
ſchienen, welchem auch Fürſt Radolin bei⸗ 
wohnte. Der Schloßhauptmaun von Poſen, 
Graf Hutten⸗Czapski, ritt beim Einzug neben 
dem Wagen der Kaiſerin. — Auch die 
„Poſener Neueſte Nachr.“ ſchreiben: Der 
Einzug des Kalſerpagres glich — es giebt 
nur eine Stimme hierüber — einem Zuge 
der Freude, des Friedens, des Triumpbes. 
Ein ſolches Schauſpiel haben die Mauern 
Poſeus noch nicht geſehen. 

Einem näheren Bericht über den Einzug 
entnehmen wir noch folgende Einzelheiten: 
Unter den Präſentirmärſchen der Truppen⸗ 
theile und dem lauten Jubel der tauſend⸗ 
köpfigen Meuge ſetzte ſich der Zug unter 


Führung des Polizeipräſidenten v. Hellmann 
in Begleitung feines Adintanten des Polizei⸗ 
kommiſſars Giehrke 


0 in Bewegung. Dann 
folgte eine halbe Eskadron des Ulanenregi⸗ 
ments Kaiſer Alexander III. von Rußland 
Nr. 1 unter Führung des Majors von 
Rautenberg⸗Garczynski, eines Chinakämpfers. 
Dann kam der von zwei Vorreitern geführte 
Wagen der Kaiſerin mit der Hofdame Gräfin 
Brockdorff zur Linken. Hinter der Kaiſerin 
ritt der Kaiſer mit dem Marſchallſtab in der 
Hand, etwas links zur Seite der Kronprinz 
und hinter ihnen eine glänzende Suite, Den 
Beſchluß des Zuges bildete wiederum eine 
halbe Eskadron Ulanen, und hieran ſchloß 
ſich eine längere Wagenreihe, zunächſt Prinz 
Albrecht von Preußen, danach Prinz Fried⸗ 
rich Leopold von Preußen, weiter Reichs⸗ 
kanzler Graf Bülow in der Uniform der 
Königshuſaren. 

Nach dem Zivilempfang war bei den Ma⸗ 
jeftäten im Generalkommando Abendtafel. 
einander gegenüber. 


nächſt Frau General von Stülpuagel, der 
Reichskanzler, Fräulein von Stülpuagel, Graf 
A. zu Eulenburg; links Gräfin Brockdorff, 
Fürſt Radolin, General von Pleſſen, General⸗ 
leutnaut Graf Hülſen⸗Häſeler. Rechts von 
der Kaiſerin folgten Se. K. und K. Hoheit 
der Kronprinz, Fräulein von Gersdorff, Ge⸗ 
neral von Stütpuagel; links Herzog Ernſt 
Günther zu Schleswig⸗Holſtein, Gräfin zu 
Stolberg, Fürſt zu Fürſtenberg. Die Stadt 
war glänzend iluminirt. Vor dem Generals 
fommando ſammelte ſich eine tauſendköpfige 
Menge, die vatrſotiſche Lieder fang. Ihre 
Maieſtät die Kaiſerin und Se. K. und K. 
Balten und wurden walk dänn, anf dem 
a . mit fi 1 
beugen. = b on Hurrahs 
uf Einladung Sr. Majeſtä 10. 
trafen abends ein: Generalat Ser 
ral der Kavallerie, Generalgonverneur von 
Warſchau, Tſchertkoff, mit Adjutanten, ferner 
der Kommandeure des St. Petersburger Leib⸗ 
gardeinfauterieregiments „König Friedrich 
Wilhelm III.“ mit einem Oberſt und 16 
Offizieren des Regiments. e 
Am Mittwoch begab ſich Se. Majeſtät 
der Kaiſer um 7 Uhr 45 Min. an der Spitze 
der Fahnenkompagnie, geſtellt vom Grenadier⸗ 
regiment Graf Kleiſt von Nollendorf, nach 
dem Paradefelde bei Lawica, mit ihm 
zu Pferde Se. Kaiſerliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz. Um 8 Uhr 20 Min. folgte im Wagen 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin, eskortirt von 


einer Eskadron Jäger zu Pferde, und die 
in Poſen eingetroffenen Prinzen. Bei Edu⸗ 
ardsfelde hatten die Kriegervereine der Pro⸗ 
vinz Poſen Aufſtellung genommen. Das 
Wetter war prachtvoll. Kurz vor 9 Uhr 
trafen die Majeſtäten auf dem Paradefelde 
bei Lawiea ein. Die Kaiſerin in der Uni⸗ 
form ihres Käraſſierregiments ſtieg zu 
Pferde. Der Kaiſer ritt mit den Fahnen 
vor die Front der Parade, wo General von 
Stülpuagel den Frontrapport meldete. Der 
Kaiſer übergab mit einer Anſprache den 
Oberſten der Regimenter die neuen Fahnen. 
Alsdann ritten dus Kaiſerpaar, der Kron⸗ 
prinz, Prinz Albrecht von Preußen, Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen, Prinz Lud⸗ 
wig von Bayern und Herzog Ernſt Günther 
ſowie der Gouverneur von Warſchau General 
Tſchertkoff die Front ab. Es fand ein zwei⸗ 
maliger Vorbeimarſch ſtatt. Der Kaiſer 
führte beide male das 7. Königs⸗Grenadier⸗ 
regiment, Prinz Ludwig von Bayern ſein 
47. Regiment vor. Zum Schluß war die 
Stanbeutwickelung ziemlich arg. Die Kaiſerin 
ritt, bevor ſie zur Stadt zurückkehrte, die 
Front der Kriegervereine, der Kaiſer die der 
Todtenkopfbrigade ab. Die polizeilichen An⸗ 
ordnungen, betreffend deu Verkehr waren 
muſtergiltig. — Nach der Parade des 5. 
Armeekorps und der Kavalleriediviſion B 
kehrten die Majeſtäten von der jubelnden 
Bevölkerung begrüßt nach der Stadt zurück, 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin zu Wagen mit 
Eskorte, Se. Majeſtät der Kaiſer wiederum 
au der Spitze der Fahnenkompagnie. Schulen 
und Vereine bildeten Spalier. Kurz uach 
1¼ Uhr traf Se. Majeſtät der Kaiſer vor 
dem Generalkommando ein. 

Ueber die Rückkehr von der Parade wird 
noch berichtet: Kurz vor 1 Uhr rückte der 
Kaiſer an der Spitze des Grenadierregiments 
König Wilhelm II. (2. weſtpreußiſches) Nr. 7 
unter klingendem Spiel in die Stadt ein. 
Den Zug eröffnete, wie geſtern beim Einzug, 
Polizeipräſident von Hellmann mit feinem 
Adjutanten, Komiſſar Giehrke, daun folgten 
die Generale mit ihren Stäben. Hierauf 
kam die Kapelle des genannten Regiments. 
Der Kaiſer ritt an der Spitze der Fahnen⸗ 
kompaguie; an der rechten Seite der Komman⸗ 
deur des oben genannten Regiments, Oberſt 
Freiherr von Lüttwitz, links der Kronprinz 
in der Uniform des 1. Garde⸗Greuadierregi⸗ 
ments zn Fuß. Auf dem ganzen Wege vom 
Paradefelde bis zum Geueralkommando 
wurde der Kaiſer von dem Jubel der Menge 
begleitet. Bis gegen 2 Uhr nachmittags 
war die Auflöſung des Spaliers erfolgt. 
Infolge der drückenden Hitze wurden ver⸗ 
ſchiedene Damen ohnmächtig, ſodaß ihnen 
Hilfe durch die Samariter der Sanitäts⸗ 
wachen vom Ortsverein vom Rothen Krenz 
zu theil werden mußte. Ernſtere Unfälle 
ſind bisher glücklicher Weiſe nicht zu ver⸗ 
zeichnen. 

Am Nachmittag entwickelte ſich ein leb⸗ 
haftes Treiben in den Straßen. Die ein⸗ 
laufenden Züge brachten immer mehr Fremde. 
Der Andrang in den Reſtaurants und Bier⸗ 
hallen iſt ein ungeheurer, zeitweiſe wird das 
Gedränge auf den Straßen außerordentlich 
ſtark, ohne daß übrigens die Ordnung auch 
nur im geringſten geſtört würde. 

Zur Frühſtückstafel bei Ihren Majeſtäten 
im Generalkommando waren außer der im 
Hauſe wohnenden Umgebung Se. K. u. K. 
Hoheit der Kronprinz und General von 
Stülpuagel mit Gemahlin und Tochter ge⸗ 
laden. Nachmittags fand bei Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin großer Empfang von Damen 
und Herren der Geſellſchaft ſtatt. Hierauf 
Empfang der Generalität bei Sr. Majeſtät 
dem Kaifer, zu welchem auch die vom Kaiſer 
eingeladenen ruſſiſchen Offiziere erſchienen 
ae Be Generalkommando Hatte nö 

eheure Menſcheumenge augeſamme 
welche patriotiſche 5 — ng 15 ı f 
„Prinz Ludwig von Bayern beehrte nach⸗ 
mittags den Reichskanzler Grafen v. Bülow 


mit einem längeren Beſuch. Der Reichs- Fort Haake. 
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den General, dem Erzbiſchof, dem Geueral⸗ 
ſuperintendenten, dem Oberbürgermeiſter 
Witting, ſowie dem Landtagsmarſchall Frei⸗ 
herrn von Wilamowitz⸗Möllendorf und dem 
Landeshauptmann v. Dziembowski Beſuche 
abgeſtattet. 

Abends um 7 Uhr fand in den Räumen 
des Provinzialmuſeums das Paradediner 
ſtatt. Bei demſelben ſaß Se. Majeſtät der 
Kaiſer rechts von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, 
gegenüber ſaß der General der Infauterie 
von Stülpuagel. Rechts vom Kaiſer folgten 
an der Haupttafel der Kronprinz, Gräfin 
Brockdorff, Prinz Friedrich Leopold, der 
Reichskanzler, der ruſſiſche General Tſchert⸗ 
koff, Geueraloberſt v. Hahnke, Graf v. 
Schlieffen, links von der Kaiſerin Prinz 
Ludwig von Bayern, Fräulein von Gers⸗ 
dorff, Prinz Albrecht von Preußen, Gräfin 
Stolberge Wernigerode, Herzog Ernſt Günther 
zu Schleswig⸗Holſtein, Fürſt Radolin und 
General der Kavallerie Edler v. d. Planitz; 
General v. Stülpuagel ſaß zwiſchen General- 
leutnant von Eichhorn und General Richter 
rechts und Generalleutnaut Siemens und 
Generalmajor Heſſe links. Au der Tafel 
nahmen ferner theil die hier weilende Um⸗ 
gebung der Allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften, die ruſſiſchen Offiziere, der 
Kriegsminiſter u. a. Bei dem Paradediner 
brachte Se. Majeſtät der Kaiſer einen Trink⸗ 
ſpruch auf den Kaiſer von Rußland aus. 
Die Muſik ſpielte dann die ruſſiſche Hymne. 
Sodann brachte Se. Majeſtät einen zweiten 
Trinkſpruch aus, in welchem Allerhöchſtder⸗ 
ſelbe die Haltung des Armeekorps bei der 
heutigen Parade lobte nud ſich in warmen 
Worten anerkennend über die Haltung der 
auf dem Paradefelde aufgeſtellten Krieger⸗ 
vereine ausſprach. Se. Majeſtät ſchloß mit 
einem Hurrah anf das V. Korps. Die 
Muſik ſpielte den Norkſchen Marſch. Der 
kommandirende General des V. Armeekorps, 
General der Infanterie von Stülpnagel, er⸗ 
widerte mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer. — Se. 
Majeſtät der Kaiſer hat dem ruſſiſchen 
Generalgonverneur von Tſchertkoff den 
Schwarzen Adlerorden und dem Geueral⸗ 
major von Becker, Kommandeur des St. 
Petersburger Leibgarde⸗Junfauterieregiments 
„König Friedrich Wilhelm III.“ den Kronen⸗ 
orden zweiter Klaſſe mit dem Stern ver⸗ 
liehen. Die Stadt war abends illuminirt. Um 
9 Uhr abends fand großer Zapfeuſtreich ſtatt. 

Die Illumination der Stadt war eine 
allgemeine. Unter anderen öffentlichen Ge⸗ 
bänden prangten im herrlichſten Schmuck das 
erzbiſchöfliche Palais, das Prieſterſeminar, 
ſämmtliche Häuſer der Domherren. — Die 
Aufahrt und Abfahrt nach und von dem 
Muſeum gab zu ſtürmiſchen Kundgebungen 
Veranlaſſung. Vor der Wohnung Ihrer 
Majeſtäten des Kaiſers und der Kaiſerin 
waren abends viele Tanuſende verſammelt, 
die dem dort ſtattfindenden Konzerte zuhörten 
und in den Panſen ſtürmiſche Huldigung dar⸗ 
brachten. ö 


* 
* 


* 

Das Armeeverordnungsblatt veröffentlicht 
noch eine weitere kaiſerliche Ordre aus Poſen 
vom 3. September: Auf den Mir gehaltenen 
Vortrag beſtimme Ich, daß die Namen 
der bei der Auflaſſung der weſtlichen Stadt⸗ 
umwallung von Poſen aufzugebenden Feſtungs⸗ 
werke auf die nachſtehend bezeichneten, er⸗ 
halten bleibenden Werke der Fortslinie 
zu übertragen und dieſe demgemäß wie folgt 
zu neunen ſind: Zwiſchenwerk 1a: Zwiſchen⸗ 
werk Boyen; Fort 1: Fort Röder; Zwiſchen⸗ 
werk 9a: Zwiſchenwerk Witzleben; Fort 9: 
Fort Brünneck; Zwiſchenwerk 8a: Zwiſchen⸗ 
werk Rohr; Fort 8: Fort Grolman; 
Zwiſchenwerk 7a: Zwiſchenwerk Strotha; 
Fort 7: Fort Colomb: Zwiſchenwerk 6a: 
Zwiſchenwerk Stockhauſen; Fort 6: Fort 
Tietzen; Zwiſchenwerk Ba: Zwiſchenwerk 
Bonin; Fort 5: Fort Walderſee; Zwiſchen⸗ 
werk da: Zwiſchenwerk Walderſee; Fort 4a: 
Das Kriegsminiſterium hat 


kanzler hatte vormittags dem kommandiren⸗ hiernach das Weitere zu veranlaſſen. 


A Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Kaiſer Franz Joſeph iſt Dienſtag 
Nachmittag in Luſſin Piecolo eingetroffen 
und von der Bevölkerung mit ſtürmiſchen 
Ovationen begrüßt worden; ſpäter unternahm 
der Kaiſer eine Rundfahrt im Hafen. Am 
Abend fand auf der Yacht „Miramar“ ein 
Diner ſtatt, zu dem die Spitzen der Behörden 
Einladungen erhalten hatten. 

Die öſterreich⸗ungariſchen Aus⸗ 
gleichsverhandlungen werden nach einer am 
Montag in Wien zwiſchen den beiderſeitigen 
Miniſterpräſidenten getroffenen Vereinbarung 
am Freitag in Budapest forigejebt werden. 

Die kroatiſchen Exzeſſe gegen die Serben 
haben ſich am Dienſtag in Agram infolge 
der Schwäche der Behörden in noch ſchlimmerem 
Umfang wiederholt. Der penjionirte Haupt⸗ 
mann Witto ſchoß auf die Menge und ver⸗ 
wundete einen Schlächtergehilfen. Darauf 
richtete ſich die Wuth der Menge gegen das 
Haus Wittos. Die Menge errichtete eine 
Barrikade und warf alle Feuſter ein Mili⸗ 
tär ſäuberte die Straßen. Später kehrten 
die Demonſtranten zurück, drangen in das 
Haus Wittos ein, demolirten die Wohnung 
und warfen die Möbel auf die Straße; es 
gelang Witto mit feiner Frau unbemerkt aus 
dem Hauſe zu entfliehen. Meldungen aus 
der Provinz zufolge fanden ähnliche Kund⸗ 
gebungen in den Städten Karlsſtadt, Vinkoei, 
Ogulin, Goſpie und Garie ſtatt. Die Kund⸗ 
gebungen müſſen vorbereitet geweſen ſein, 
da die einzelnen Gruppen genane Liſten von 
den ſerbiſchen Wohnungen hatten. Serbiſche 
Kaufleute ſind boykottirt, ſerbiſche Angeſtellte 
aus kroatiſchen Geſchäften entlaſſen und die 
meiſten ſerbiſchen Geſchäfte geſperrt. — Nach 
Mitternacht plünderten umherziehende Rotten 
in Agram die ſerbiſchen Kaufläden, zündeten 
deren Einrichtung an und hauſten in mehreren 
von Serben bewohnten Gaſſen wie Mord⸗ 
brenner. Mittwoch früh wurde der penſio⸗ 
nirte Hauptmann Witto bei feiner Rückkehr 
nach Hauſe aus ſeiner Wohnung und durch 
die Gaſſe geichleppt. Der alte Mann wurde 
trotz ſeines Flehens fürchterlich geſchlagen 
und mußte ſchwer verletzt ins Spital gebracht 
werden. Es wurden zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen, darunter die mehrerer plüu⸗ 
dernder Weiber, ſowie zweier Journaliſteu, 
die die Menge aufhetzten. Gegen Mittag iſt 
Militär eingetroffen und in allen Gaſſen auf⸗ 
marſchirt. — Fragt man nach der Urſache 
der Erregung der Kroaten, die gegen ihre 
ſerbiſchen Mitbürger wie die Vandalen hauſten, 
fo handelt es ſich um eine verhältnißmäßig 
nichtige Angelegenheit. Die unmittelbare 
Veranlaſſung der antiſerbiſchen Demonſtra⸗ 
tionen bildete ein in einem Belgrader Blatte 
erſchienener und vom Agramer „Srbobran“ 
übernommener Artikel, worin den Kroaten 
jede Exiſtenzberechtigung, ja ſogar ihre eigene 
Sprache und Nationalität aberkannt wurde. 

Nach Meldung aus Florenz vom Mitt⸗ 
woch iſt der allgemeine Ausſtand dort gänz⸗ 
lich beendet. Auch die Metallarbeiter haben 
die Arbeit wieder aufgenommen mit Aus⸗ 
nahme von 200 früheren Arbeitern von 
Pignone, die infolge des Ausſtandes entlaſſen 
worden find. Die Straßenbahngeſellſchaft 
hält ihre Werkſtätten noch aus Gründen der 
Disziplin geſchloſſen. Die Stadt bietet wieder 
ihren gewöhnlichen Aublick dar. 

Seinen Gegenbeſuch in Rom ſoll der 
Zar in einem eigenhändigen Brief an den 
König von Italien für die erſten Jannartage 
in Ausſicht geſtellt haben. Der Zar wird 
drei Tage in Rom verweilen, wahrſcheinlich 
auch Neapel beſuchen. 

Die engliſche Nachricht, Deutſchland 
werde wahrſcheinlich bald eine ſehr wichtige 
Konzeſſion für Eiſenbahn⸗ und Hafenanlagen 
in Paläſtina gegeben werden, wird ofſi⸗ 
ziös dementirt. 

Die Hoffnungen des Zaren paares 
auf einen Thronerben ſind abermals ge⸗ 
täuſcht worden. Man erwartete mit aller 
Sicherheit in dieſen Tagen die Niederkunft 
der Kaiſerin Alexandra. Nicht nur im 


Kaiſerpalaſt, ſondern auch in weiten Kreiſen 


des ruſſiſchen Volkes wird die Nachricht 
lebhafte Betrübniß erweckt haben, daß die 
Zarin zu früh entbunden worden und ſo 
auch diesmal keinen männlichen Sproſſen 
des Geſchlechts Romanow, überhaupt kein 
lebendes Weſen zur Welt gebracht hat. Zar 
Nikolaus ſieht ſich alſo hinſichtlich der Er⸗ 
füllung ſeiner Wünſche auf einen weiteren 
Zeitpunkt vertröſtet. Der Kaiſer und feine 
Gemahlin ſind noch jung. Nikolaus II. hat 
im Mai ſein 34., die Zarin Anfang Juni 
ihr 30. Lebensjahr vollendet. Prinzeſſin Alex 
von Heſſen hat ſich im November 1894 mit 
dem Zaren vermählt, und der Ehe find bis⸗ 
her vier Töchter, deren älteſte am 15. No⸗ 
vember 1895, deren jüngſte am 18. Juni 
vorigen Jahres geboren wurde, eutſproſſen. 

Ein eruſter Unfall iſt dem Bräfiden- 
ten Rooſevelt nach einer Meldung aus 
Newyork zugeſtoßen. Bei einer Fahrt, welche 
Präſident Roosevelt und Umgebung auf 
einem Jagdwagen von Pittsfield nach Lenox 
unternahm, ſtieß der Wagen mit der elek⸗ 
triſchen Straßenbahn zuſammen. Der Prä⸗ 
ident kam mit einigen Quetſchungen und 
Hautabſchürfungen im Geſicht davon. Der 
Geheimſekretär des Präſidenten, Cortelyou, 
erlitt ebenfalls leichte Verletzungen. Ein 
Geheimpoliziſt wurde gelödtet. Der Führer 
und der Schaffner des Straßenbahnwagens 
wurden verhaftet. Die Pferde des Jagd⸗ 
wagens wurden todtgedrückt. — Ein weiteres 
aus Pittsfield eingegangenes Telegramm be⸗ 
ſtätigt, daß die Verletzungen des Präſidenten 
nur leichter Natur find. 


Deutſches Neid), 
Berlin, 3. September 1902. 

— Der König von Sachſen beabſichtigt, 
vorausſichtlich im Laufe des September dem 
Kaiſerpaar im Neuen Palais bei Potsdam 
eine Antrittsviſite abzuſtatten, doch iſt der 
Tag hierfür noch nicht beſtimmt. 

— Prinz Adalbert von Preußen beſuchte 
Dienſtag Nachmittag das italieniſche Schulſchiff 
„Amerigo Vespuei“ und machte mit dem 
Prinzen von Savoyen eine Fahrt durch den 
Kieler Hafen. 

— Der Gouverneur von Ulm, General 
der Infanterie von Brodowski, hat fein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch eingereicht und ſich bereits von 
den zum Manöver ausgerückten Truppen⸗ 
theilen verabſchiedet. Er war als General⸗ 
major Kommandeur der 70. Jufanterie⸗ 
brigade und ſteht jetzt im 61. Lebensjahre. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts 
Kraetke, empfängt am 10. Oktober die Theil⸗ 
nehmer des deutſchen Kolonialkongreſſes im 
Reichspoſtmuſenm, wo ein von Lichtbildern 
unterſtützter Vortrag über Verkehrs⸗, Poſt⸗ 
und Telegrapheuverhältniſſe in unſeren Schutz⸗ 
gebieten ſtattfindet. 

— Frhr. v. Manteuffel, der Landesdirek⸗ 
tor der Provinz Brandenburg, der als 
Führer der konſervativen Partei den Wahl⸗ 
kreis Kalau⸗Luckan von 1877 —1898 im 
Reichstag vertreten hat, beabſichtigt nach der 
„Tägl. Rundſchau“ bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen in dieſem Wahlkreis wiederum 
zu kandidiren. Gegenwärtig iſt der Wahlkreis 
vertreten durch den konſervativen Rentier 
Henning in Berlin. 

Die Folgen des Sturzes mit dem 
Pferde, den Geueraloberſt Graf Häſeler, der 
S R FFG 


Ausgeſtoßzen. 


Roman von A. Marby. 


(Nachdruck verdoten.) 
60. Fortſetzung. 

„Du weißt nicht“, fiel Maria angſtvoll 
bittend ein, „es wäre ſicherlich mein und 
Dein Unglück, Gerhard! Bitte, forſche nicht, 
quäle mich nicht. Wenn Du wüßteſt, wie 
ich leide, daß ich mich Dir verrathen habe 
in verdammenswerther Schwäche!“ 

„Ich aber ſegne fie tauſend⸗ und tauſend⸗ 
mal!“ rief Burghauſen mit tiefer Empfin⸗ 
dung, „dankbar für jede Minute, die das 
Schickſal früher, denn gehofft, an Glück uns 
bietet. Wie kannſt Du Dich deshalb an⸗ 
klagen, Liebſte? Glaube mir, wären auch 
vielleicht noch Tage vergangen, ehe ich den 
Muth gefunden, die große Frage, zu der 
mein Herz mich drängt, ſeit ich Dich kenne, 
an Dich zu richten, gekommen wäre binnen 
kurzem die Stunde doch, wo unſer Geſchick 
ſich erfüllen mußte. Fühlſt Du nicht in jedem 
Nerv, daß wir zuſammen gehören? Und wo 
ich Dich nun in meinen Armen gehalten, 
Dein Herz an dem meinen geſchlagen — ſoll 
ich Dich aufgeben? ſoll ich denken, alles 
wäre nur ein Traum geweſen? wir ſollen 
getrennt von einander leben mit ungeſtillter 
Sehnſucht in der heiß verlangenden Seele?“ 

„Es muß ſein“, hauchte Maria mit ver⸗ 
ſagender Stimme. 

„So offenbare mir den Grund — Du 
ſchweigſt? Bindet ein Gelübde Deine Zunge? 
nein?! nun denn — aber wie Du zitterſt, 
Kind, iſt es denn etwas ſo Schreckliches, 
Unausſprechliches?“ 

„Ja! Du wirdeft — — Gott — Gott! 


— 


Ich kann — kann es nicht ſagen!“ 


Kommandeur des 16. Armeekorps, 
welche noch keineswegs gänzlich behoben ſind, 
haben veranlaßt, daß die großen Feſtungs⸗ 


erlitt, 


mauöver diesmal bis zum Beginn des 
Monats Oktober aufgeſchoben wurden, weil 
dem Grafen Häſeler viel daran liegt, dieſe 
wichtigen Uebungen perſöulich zu leiten und 
zu überwachen. 

— Das Befinden Profeſſor Virchows war 
nach der „Voſſ. Ztg.“ am geſtrigen Tage zu⸗ 
friedenſtellend. Der Patient war einige Stunden 
auf und zeigte etwas mehr Appetit als in den 
letzten Tagen. 

— Am 1. Oktober wird durch die Auf⸗ 
ſlellung einer 2. fächſiſchen Eskadron Jäger 
zu Pferde beim XIX. Armeekorps (2. ſäch. 
ſiſches) die Militärvorlage von 1899 in allen 
ihren Theilen durchgeführt ſein. Außer⸗ 
dem werden noch au genanntem Datum 
ſieben nachbewilligte Maſchinengewehrabthei⸗ 
lungen und ſechs Kompaguien JFußartillerie 
formirt werden. 

— Der Sultan hat dem deutſchen Verein 
„Tentonia“ in Konſtantinopel zwei prachtvolle 
Vaſen, eine ans Gold und eine aus Silber, 
verehrt. 

— Der Verband deutſcher Architekten⸗ 

und Jugenieurvereine begann am Sonntag in 
Augsburg ſeine diesjährige Wanderverſamm⸗ 
lung. Voraus giug am Sonnabend eine 
Delegirtenverſammlung, zu welcher ſich etwa 
50 Delegirte eingefunden hatten. Als Ort 
der nächſten Delegirtenverſammlung im 
Jahre 1903 wurde Meißen, als Ort der 
nächſten Wanderverſammlung im Jahre 1904 
Düfſſeldorf gewählt. 
Der Berliner Magiſtrat hat für 
den offiziellen Empfang der Mitglieder 
des fünften internationalen Chemikerkon⸗ 
greſſes, der 1903 in Berlin tagt, 10000 Mk. 
bewilligt. 

— Jn der Reichsdruckerei find eine Anzahl 
Künſtler entlaſſen worden, weil ſie nach dem 
„Vorwärts“ mit den Intentionen des Kaiſers 
ſich in Widerſpruch ſetzten. 

Kiel, 3. September. Die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
yacht „Standart“ hat heute Morgen durch 
den Kaiſer Wilhelmkanal die Reiſe fortgeſetzt. 
— Durch eine leichte Keſſelhavarie auf Tor⸗ 
pedoboot „8 98“ find drei Mann ſchwer und 
einer leicht verletzt. Das Boot iſt hente 
Abend hier eingelaufen. Die Namen der 
Schwerverletzten bei der Keſſelexploſion anf 
Torpedoboot „8 98“ find: Fenermeiſters⸗ 
maat Tanſch, Oberheizer Goch, Heizer Mord⸗ 
horſt; leicht verwundet wurde Heizer Schmieden⸗ 
dorf. 

Eſſen (Ruhr), 2. September. Der Groß⸗ 
herzog von Heſſen, der geſtern Abend zum 
Beſuche des Geheimraths Krupp in Villa 
Hügel eintraf, beſichtigte heute die Krupp'ſche 
Fabrik und wird am Abend nach Darmſtadt 


zurückkehren. 

Schloß Mainau, 3. September. Der 
König von Sachſen iſt heute Nachmittag 
zum Beſuche der großherzoglichen Herrſchaften 
hier eingetroffen und wird einige Tage hier 
verweilen. 

Freiburg, i. Breisgau, 3. September. 
Heute wurden hier die dreitägigen Verhand⸗ 
lungen des Vereins deutſcher Eiſenbahnver⸗ 
waltungen unter dem Vorſitz des Wirklichen 
Geh. Oberregierungsraths Kranold⸗Berlin 
eröffnet. 


„Beruhige Dich, Liebſte — Gerhard zog 
das wie unter Fieberſchauern bebeude Mäd⸗ 
chen feſter an ſich, „was Dich auch ängſtigen 
mag, ich frage nicht darnach.“ 

„Doch darf — es Dir — kein — Ge⸗ 
heimniß bleiben!“ 

„Nun wohl, ſo werde ich in Geduld der 
Stunde harren, in welcher Du es für ge⸗ 
rathen findeſt, den Schleier zu lüften. Was 
immer ich auch dann hören mag, ich ſchwöre . 

„Kein Schwur — o kein Schwur!“ warf Maria 
mit allen Zeichen angſtvollen Schreckens ein. 

„Unbegreifliches Kind, ich bin mir klarer 
bewußt, was ich in dieſem ernſten, heiligen 
Angenblicke gelobe. Zweifle Du nur nicht 
an meiner Liebe, die ſtark genug, meines 
Lebens Wonne über alle Unbilden hinweg⸗ 
zutragen. Kenne ich nur erſt das ſchreckliche 
Phantom, von welchem Du unjer Glück be⸗ 
droht wähnſt! Glaube mir, ich fürchte es 
nicht. Gemeinſam wollen wir ihm die Stirn 
bieten und es beſiegen! Ja, Maria, beſiegen 
mit der Kraft unſerer Liebe — mit felſeu⸗ 
feſtem Vertrauen ſtehen wir in Zukunft für 
einauder ein. Es giebt kein „Zurück“. Es 
ſei denn, meinem holden Feenkinde dünkt der 
Platz im ſtillen traulichen Gelehrtenheim, 
wo es neben und mit dem geliebten Gatten 
leben und wirken ſoll, zu gering!“ 

Wie hätte Maria der feurigen Innigkeit 
Gerhards, mit welcher er ſie an ſich preßte, 
noch länger widerſtehen können! Die hin⸗ 
reißende Gewalt feiner Rede, die die Liebe 
überzeugend kund gab, lähmte des Mädchens 
Willenskraft, Entjagung zu üben. Nach dem 
vorangegangenen Leid erſchien das paradieſi⸗ 
ſche Glück, wie ſolches Gerhards letzte Worte 
ahnen ließen, der armen Heimatloſen von 


Kreuznach, 3. September. Der ſeit geſtern 
hier verſammelte Genoſſeuſchaftstag hat auf 
Antrag des Anwaltes des Genoſſenſchafts⸗ 


verbaudes, Dr. Crueger, nach längerer ſtür⸗ 5 


miſcher Erörterung in namentlicher Ab⸗ 
ſtimmung mit 268 gegen 84 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen. 99 Konſumvereine von dem Verbande 
auszuſchließen, da ſie ſozialdemokratiſche Ten⸗ 
denzen in den Verband trügen. 


Geſetzentwurf zum Schutze der 
Photographie. 


Dem Bundes rathe iſt vom Reichskanzler der 
Eutwurf eines neuen Geſetzes zum Schutze der 
Photographie zur Prüfung übermittelt worden. 
Derſelbe bringt eine Verlängerung der Schutzdauer 
auf 15 Jahre, geſtattet die Benntzung von Werken 
der Photographie zur Erläuterung des Textes in 
Schriftwerken, verbietet aber jede gewerbsmäßige 
Vervielfältigung, gleichviel auf welchem Wege und 
mit welchen Mitteln ſie erfolgt. Weiter wird nach 
dem „B. B. C.“ dem eigenen Bilde geſetzlicher 
Schutz gewährt, indem Portraits nur mit Ge⸗ 
nehmigung des Abgebildeten bezw. feiner Erben 
verbreitet und öffentlich zur Schau geſtellt werden 
dürfen. Bei Werken der Photographie, die mit 
Werken der Litteratur, Tonkunſt oder der bildenden 
Künſte verbunden ſiud, gilt bei jedem derſelben 
auch nach der Vereinigung der Verfertiger als 
Urheber. Bei Sammelwerken gilt der Heraus⸗ 
geber, oder, wo ein ſolcher nicht genannt, der 
Verleger als Urheber. Zuläſſig iſt die Berbiel- 
fältigung zum perſöulichen Gebrauch, weun keine 
Einnahmequelle daraus gemacht wird. ſowie die 
Vervielfältigung eines photographiſchen Werkes 
in einzelnen Exemplaren zu techniſchen, wiſſen⸗ 
ſchaftlichen, künſtleriſchen oder zu Uuterrichts⸗ 
zwecken. Auch die freie Benutzung photographiſcher 
Werke zu neuen Schöpfungen iſt zuläſſig, ebeufo die 
Benutzung zur Erläuterung des Textes in Schrift⸗ 
werken, ſofern die Quelle augegeben wird. Zu⸗ 
widerhandluugen verpflichten zum Schadenerſatz 
an den Berechtigten und werden mit Strafen be⸗ 
droht: Vervielfältigung und gewerbsmäßige Ver⸗ 
breitung von Werken u. f. w. zu 3000 Mark bezw. 
6 Monaten Gefäugniß, bei unbefugter Verbreitung 
u. J. w. von Portraits bis zu 300 Mark bezw. 
1 Monat Gefäugniß. 


Ausland. 

Haag, 3. September. Die Profeſſoren 
Erb-Heidelberg und Winkler⸗Utrecht hatten 
hier heute eine Beſprechung über den Zuſtand 
des früheren Präſidenten Steijn. Der Zu⸗ 
ſtand Steijns wurde für zufriedenſtellend be⸗ 
funden. Profeſſor Erb iſt der Anſicht, Steiju 
werde, wenn auch langſam, wiederhergeſtellt 
werden. a 

Petersburg, 2. September. Der erſte Se⸗ 
kretär der Botſchaft in Konſtantinopel 
Schtſcheglow iſt zum Miniſterreſidenten in 
Cetinje ernannt worden. 


Provinzialnachrichten. 

e Schöuſee, 3. September. (Unfall verbittet.) 
Ein Eiſenbahunnfall wurde heute auf dem hieſi⸗ 
gen Hauptbahnhofe nur mit genauer Roth ver⸗ 
hütet. Früh um 7%, Uhr wollte ein Militär 
trausportzug die große Weiche paſſiren; als er 
ſchon zur Hälfte anf dem vorderen Geleiſe ſtand, 
näherte ſich ihm in voller Fahrt ein Güterzug. 
Der Weichenſteller, welcher die Gefahr bemerkte, 
machte durch Warunngsſignale, in welche alle 
Lokomotiven des Bahnhofs mit Höllenlärm eiu- 
fielen, auf den drohenden Zuſammenſtoß aufmerk⸗ 
jam. Der Güterzug konnte noch rechtzeitig zum 
Stehen gebracht werden. 

e Gollub, 3. September. (Sedanfeier.) Auf 
Anordnung der Regierung wurde geſtern hier das 
Schulfeſt in Verbindung mit der Sedanfeier im 
Schützenwäldchen begangen. Die Schuldepntation, 
von welcher früher gejagt worden war, daß, ſi 
dem Feſte nicht geneigt jet, widerlegte dieſe An⸗ 
gabe dadurch, daß ſie ſich an die Spitze des Feſt⸗ 
zuges ftellte; durch freiwillige Gaben waren u. a. 


F — — — ů — — — men 
doppelt verlockender Süße; das dem theuren 
Manne heiß entgegenſchlagende Herz forderte 
gebieteriſch fein Recht — es ſollte ihm wer⸗ 
den! Vergangenheit, Gegenwart und Zu⸗ 
kunft verſanken minutenlang für Maria wie 
unter einer goldenen Wolke; ſie fühlte einzig 
Gerhards Nähe und ihre dunklen Augen zu 
ihm erhebend mit einem Blick, der den Be⸗ 
glückten den Reichthum ihrer Liebe ahnen 
ließ, flüſterte ſie kaum hörbar: 5 

„Führe mich, wohin Du willſt, wäre es 
eine Wüſte, ich folge Dir, denn ich liebe Dich, 
mein Gerhard.“ 

a XXVI. 


Es gelang Maria in der Eiuſamkeit ihres 
Zimmers nur milhſam, ihre Bewegung ſo 
weit zu bemeiſtern, daß der Freifrau wicht 
ſofort etwas Außergewöhnliches im Weſen 
ihrer jungen Geſellſchafterin auffiel, als ſie 
nach kaum zweiftiindiger Trennung von Ger⸗ 
hard bei ihrer Herrin erſchien. Sie fragte 
ſich mit bangem Herzklopfen, wie die ſtolze 
Fran des Bruders Mittheilung aufnehmen 
würde, die er ihr, entſprechend ſeinem offenen, 
allen Heimlichkeiten abholden Charakter, noch 
im Laufe des Vormittags zu machen gedachte. 
Daß er dabei beharrte, las Maria, als er 
gegen Mittag unter die Veranda trat, wo 
die Baronin ſich am liebſten aufhielt, in 
ſeinen eigenthümlich bewegten Geſichtszügen. 
Es ſchien ihm ſchwer zu werden, einige 
gleichgiltige Bemerkungen zu tauſchen, er 
brach auch kurz ab, und die Geliebte mit 
einem ermuthigenden Blick ſtreifend, bat er 
die ſichtlich darüber erſtannte Schweſter um 
eine Unterredung unter vier Augen — das 
letztere aus Schonung für feine Verlobte in 
der nicht unbegründeten Furcht, die nur zu 
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auch die Mittel für die Thorner Muſikkapelle auf⸗ 
gebracht worden. Auf dem Feſtplatze wurden die 
Kinder nach Vorführung einiger Uebungen und 
Spiele frei bewirthet; die Backwgaren hatten die 
erren Bäckermeiſter Gebrüder Stiller und Gre⸗ 
growicz koſtenfrei geliefert. Herr Lehrer Geher 
hielt eine ſchwungvolle Feſtrede über die Be⸗ 
deutung des Schulfeſtes, des Sedantages und der 
Schule als Förderin dentichen Weſens. 

© Briefen, 3. September. (Frauenverein.) Der 
Vaterländiſche Kreis⸗Frauenverein hat au Stelle 
der nach Berlin verzogenen Fran von Vagel⸗ 
Nielub Frau Juſtizrach Ruhnan zur ſtellvertreteu⸗ 
den Vorſitzenden gewählt. 

Strasburg. 2. September. (Wahl von Ralhs⸗ 
herren. Zum Waſſerleitungsprojekt.) In der 
letzten Stadtverordueten⸗Sitzung wurden die Naths⸗ 
herren, Apothekenbeſitzer Wenzlawski und Bauin⸗ 
ſpektor Lucas wieder⸗ und der Kaufmann Anton 
Hoffmann neugewählt. — Zur Zeit hält ſich ein 
Vertreter der Firma Müller⸗Danzig hier auf, um 
die Waſſermengen, welche den für die Waſſer⸗ 
leitung in Ausſicht genommenen Quellen eut⸗ 
ſtrömen, einer genauen Meſſung zu unterwerfen. 

Culmer Stadtniederung, 1. September. (Meſſer⸗ 
ſtecherei.) Geſtern Abend geriethen die beiden 
Arbeiter Block und Pietruszewski beim Nach⸗ 
hauſegehen in Streit, der bald zu Thätlichkeiten 
ausartete, wobei das Meſſer gezogen wurde. P. 
erhielt mehrere Stiche ins Geſicht, wobei auch 
ein Ohr ſchwer getroffen wurde. Ebenſo wurde 
B. von ſeinem Gegner geſtochen. Hinzukommende 
Leute brachten die beiden Kampfhähne, die 
Familienväter find, auseinander. Dies blutige 
Renkontre dürfte für beide ſchlimme Folgen haben. 

Konitz, 3. September. (Typhus.) Immer 
mehr greift die Typhusepidemie um ſich, die zur⸗ 
zeit unſere Stadt zu einem gar wenig einladenden 
Orte macht. Nicht uur Erwachſene, ſondern auch 
Kinder liegen an der bösartigen Krankheit dar⸗ 
nieder. Die Urſache iſt zweifellos in der ſchlechten 
Beſchaffenheit des Brunnenwaſfers zu ſuchen. 

Aus dem Kreiſe Berent, 2. September. (Jo- 
hannistrieb.) In dem Garten eines Anſtedlers in 
Sernowen praugt ſeit einigen Tagen ein Biru⸗ 
bäumchen in voller Blüte. s 

Danzig, J. September (Verſchiedeues.) Das 
Befinden des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 

t ſich in den letzten Wochen erfreulicherweiſe 

etig gebeſſert. Am Freitag trifft Geheimrath 
Profeſſor Dr. v. Bergmann zu perſönlicher Kon⸗ 
ſultation hier ein. — Von der Firma „Nordiſche 
1 und 8 ene 
eren Sanirung inzwischen erfolgt ift, wird bekaun 
egeben, daß das Grundkapital fetzt 3187000 Mk. 
beträgt und in 3187 Aktien zu je 1000 Mk. zer⸗ 
fällt. — In der Stadtverordnetenſitzung regte 
Stadtv. Illmann an, daß auch von hier eine auf 
Qeffuung der Grenze für Vieheinfuhr abzielende 
Vorſtellung abgeſaudt werden möchte, da die 
Fleiſchverſorgung eine immer ungenügendere 
werde. In den erſten acht Monaten dieſes Ka⸗ 
lenderjahres ſeien hier 240 Kühe, 1002 Hammel, 
514 Kälber und 6629 Schweine weniger als in der 
gleichen Zeit des Vorjahres geſchlachtet worden 
und dadurch 10606 Zentner Fleiſch weniger in den 
Konſum gelaugt. Oberbürgermeiſter Delbrück er⸗ 
klärte nach der „Dauz. Ztg.“. daß er in ſeiner 
Eigenſchaft als Vorſitzender des Weſtpreußiſchen 
D D — 3 
ren en Städte mi achthäuſern 
babe Sobald das erbetene ſtatiſtiſche Material 
eingebe, werde ſich der Magiſtrat mit der Ange⸗ 
legenheit beſchäftigen und eveutl. der Verſammlung 
Mittheilung machen. 

Zoppot, 2. September. (Badebeſuch.) Die letzte 
amtliche Badeliſte meldet 8729 Sn, — 

Aus der Provinz 3. September. (Beſitzwechſel. 
Die Beſitzung der Wittwe Wiebe in Schönau, 4 
Hufen 23 Morgen groß, iſt mit vollem Juventar 
und Ernte für den Preis von 141000 Mk. an 
Herrn Rentier Reimer in Elbing, früher in Brod⸗ 
ſack, verkauft worden. — Herr Rittergutsbeſitzer 
Buchler hat ſein Rittergut Schildberg im Kreiſe 
Schlochau, 2200 Morgen groß, nebſt Brennerei⸗ 
wirthſchaft für den Preis von 210000 Mk. an 
r Herrn Barz aus Neuftettin ver⸗ 

uft. 

Krone a. Br., 31. Auanſt. (Die Bromberger 
Kleinbahnen) übernimmt mit dem 1. Oktober der 
Kreis in eigene Verwaltung. Von dieſem Zeit⸗ 
punkte an tritt ein nener Fahrplan inkraft, Dee 
— ...... 


leicht rückſichtsloſe Agathe möchte durch eine 
unüberlegte Aeußerung Marias feines Ems 
pfiuden unheilbar verwunden. 


Das kluge Mädchen blieb uicht im Zweifel 
über den Beweggrund, der ihn ihre Gegen⸗ 
wart fürs erſte nicht wünſchen ließ. Sie 
dankte Gerhard im Stillen für ſeine zarte 
Rückſicht. Während auf ihrem lieblichen 
Geficht Röthe und Bläſſe in ſchnellem Wechſel 
kam und ging, eutfernte ſie ſich ſo auffallend 
haſtig, daß die Freifran ſich bewogen fühlte, 
ihr nachzurnfen: „Warum laufen Sie denn 
fo eilig fort, Fräulein?“ und ſich zu Burg⸗ 
hanſen wendend, fügte ſie lächelnd hinzu: 
„Schau einmal, könnte mau nicht glauben, 
die Techmar habe bereits Keuntuiß von der 
Sache, über die Du mit mir ohne Zeugen 
verhandeln willſt — — oder fühlt fie etwa 
ſich beleidigt? Na, was giebt's denn jo hoch⸗ 
wichtiges, Gerhard?“ 


„Hochwichtig“, wiederholte er mit Eruſt, 
„iſt die richtige Bezeichnung für den beden⸗ 
tungsvollſten Schritt meines Lebens, Agathe. 
Vor wenigen Slunden habe ich mich mit 
Maria Techmar verlobt.“ 

Eine Sekunde lang blickte die Freifrau 
ſprachlos ihren Bruder au, mit einem Aus⸗ 
druck in Augen und Mienen, als zweifle fie 
an feinem ſonſt fo geſunden Verſtaude. Dem 
entſprach auch ihre Rede, als ſie endlich in 
brüsk abweiſendem Toue ſagte: 

„Solche Verrücktheit hätte ich Dir denn 
doch nicht zugetraut. Selbſtverſtäudlich kann 
aus der Sache nichts werden. Du mußt ſie 
unbedingt rückgängig machen.“ 


Fortſetzung folgt.) 


— — 


weſentliche Veränderungen aufweiſt. Die Fahr-] jähriger Vorſttzender des Coppernikusvereins, ſtarb 
Krone nach Bromberg wird] im Jahre 1 


geſchwindigkeit von B 
um 12 bis 23 Min. vermindert. Einſprüche gegen 


plan find bis zum 5. September] vater 3. aus der Gegend von Graudenz war in 
deu Lundentbes 5 . Strafe genommen worden, weil er ſeine Tochter, 
Die deren Schulpflicht im Jahre 1901 begann, nicht 


beim Landrathsamte zu erheben. 
Pofen, 3. September. (Verſchiedenes.) 


i t den Kaiſertagen ablehnend in die Schule geſchickt 
——.— 5 — 1 erſcheint in Trauerrand hanptete, indem er ſich auf ein Atteſt eines Arztes 


gegenüber. 


ingt ei Leitartikel über die 2. Theilung | ſtützte, feine Tochter ſei wegen ihrer 
Polens. Der , keit noch nicht ſchulpflichtig. r K 
inſpektor verſagte aber ſeine Ermächtigung für 
Polen ſeien wenig] das Fe ene 20 des Mädchens aus der Schule. 


Polens. Der „Kurver“ erklärt, außer Deutſchen 
ſeien nur noch Inden auf den Straßen geweſen. 
um den Kaiſer zu begrüßen. ; \ 
auf den Straßen zu ſehen. Diejenigen, die ſich 
zeigten, achteten auf jedes Wort, das ſie ſprächen. 
Der „Oredownik“ meldet, daß einige poluiſche 
Großgrundbeſitzer au den Feſtlichkeiten theilnehmen. 
Dieje Theilname einzelner werde den Charakter 
der Haltung der Volksgeſammtheit aber nicht 
ändern. — Zur Aufhebung der Rayonbeſchräukun⸗ 
en ſchreibt das „Poſ. Tagehl.“: Der braufende 
bel, welcher geſtern dem Kaiſer eutgegenſchlug, 
als er in feiner Antwort an den Oberbürger⸗ 
meiſter mittheilte, daß er die Kabinetsordre über 
die Auflaſſung des Feſtungsländes auf dem liaken 
er vollzogen babe, ird dem Monarchen 
der ſicherſte Beweis dafür geweſen ſein, wie ſehr 
die Bürgerſchaft der Stadt Poſen dieſes wahrhaft 
königliche Geſchenk zu würdigen weiß. Kaiſer 
Wilhelm bat die Zuverſicht ausgeſprochen, daß 
die Stadt mit allen Kräften bemüht ſein wird, 
ihre Entwickelung zu fördern. Uuſere Bürgerſchaſt 
ird, deß ſind wir gewiß, ſich des kaiſerlichen 
Vertrauens würdig erweſſen. Seit länger als 
Jahrzehnt iſt die Entfeſtigungsfrage der 
Angelpunkt nnjerer Kommunalpolitik gewesen. 
Je mehr die Stadt infolge einer Reihe günſtiger 
Aaftände ſich wirthſchaftlich heben konnte, desto 
ſchwerer drückte fie der Ring der Feſtungswälle, 
und oft genug iſt darüber geklagt worden, daß 
der unabänderlicze Zwang dieſer Zuſtäude die 
Entwickelung der Stadt in Bahnen drängte, welche 
die Kommune Poſen überaus ſchwer benachtheilig⸗ 
ten. Die ker 5 
reiſe ſtiegen ius Ungemeſſe und mit ihnen 
een Selbſt die meiſten Familien des 
Mittelſtaudes ſeufzten und ſeufzen noch unter der 
Wobnungsnoth. denn die Eingemeindung der Vor⸗ 
orte, ein jo demerkbarer Fortschritt zum beſſeren 
fie auch war, mußte jolange ein Stückwerk bleiben, 
als nicht der Feſtungsgürtel im Weſten der Stadt 
gefallen iſt und dadurch ein räumliches Inein⸗ 
anderwachſen der Junenſtadt und der ehemaligen 
Vororte ermöglicht wird. Die Wälle werden jetzt 
endlich fallen. Nach der Kabinetsordre, welche 
Saijer geſtern unterzeichnet hat ſteht der 
Auflaſſung des Feſtungsgeländes nichts mehr im 
Wege t Monaten find die Pläne für die zu⸗ 
künftige BVerweribung des freiwerdenden Geländes 
in allen Einzelbeiten festgelegt und alle Vorar⸗ 
arbeiten abgeſchloſſen. Der Stadtgemeinde Poſen 
werden Nicht unbeträchtliche Opfer auferlegt, 
1 die ſtädtiſchen Behörden ſ. Zt. ein 
1 — vorgelegten Abkommen beigetreten. 
weil ou der Ueberzeugung durchdrungen 
waren, daß eine geſunde Entwickelung uuſeres 
Semeiuweſens nur möglich it, wenn die innere 
Stadtumwallnug anf der weſtlichen Seite wenig. 
tens beſeitigt wird. Darnber kann kein Zweifel 
beſtehen, daß der Uebergang in die neuen Ver⸗ 
— ih nich er 1 1 Bi 
inzelne Opfer gen müſſen; das erheiſcht 
die Rückſicht auf das Geſammtwohl, dem ſich 
die Jutereſſen einzelner unterordnen müffen. 
— Der „Dentſchen Tagesztg.“ wird aus Poſen 
von einem Biebsücwter geschrieben: Der verehr⸗ 
eswe in Bosen igen mir zum Urtitel 
Main: in Bo 2. — ergebenft mitzu⸗ 
abe vor etwa W᷑̃ 
Bofener Tageblatte“ 
S 


oſen kei in kaun. 
ich 1 daß ich un del Babuſtrece Poſen⸗Schneide⸗ 


mühl liege. 
okalnachrichten. 


Thorn, 4. September 1902. 
— (Todesfall.) Heute Vormittag iſt im Alter 
von 75 Jahren Herr Bankdirektor Guſtav Prowe 
geſtorben. Er erlag einem langjährigen Lungen⸗ 
leiden, bei dem ſich aber der ſonſt kräftige Körper 
ſeine Rüſtigkeit noch ſo ſehr bewahrt hatte, daß 
Herr Guſtav Prowe erſt in den letzten Tagen 
eigentlich bettlägerig geworden war. Der nunmehr 
erſtorbene eniſtammt einer angeſehenen alt⸗ 
augeſeſſenen Thorner Familie, die auf eine mehr 
als 300 jährige Bamiliengeichichte bier zurückblicken 
kaun. Die Thorner Prowe's find meiſtens Kauf⸗ 
leute und Bäckermeiſter geweſen. Im Jahre 1724 
rte ein Prowe mit zu der Deputation Thorner 
Urger, die nach Warſchan geſaudt wurde, um 
das Geſchick von dem zum Tode verurtheilten 
Blrgermeiſter Rösner abzuwenden. Guſtav Prowe 
begann ſeine kaufmäuniſche Laufbahn, indem er 
1848 und die folgenden Jahre in dem Kaufmanus⸗ 
geſchäft von Drefal und Körner am altſtädtiſchen 
Markt (heute Kopezynski) lernte. Darauf war er 
mehrere Jahre in dem Thorner Geſchäft von Joh. 
Ab Pech part. 1852—54 ging er nach Chile und Bern 
Een im Hochgebirge holte er ſich das Lungen⸗ 
3 dem er dann ſein ganzes weiteres Leben 
er . todtkrank kehrte er nach Thorn zuriick, 
bald wiberfiandsfähiger Körper erholte ſich 
ald. Nach feiner Nückkehr begründete er mit 
f d e 
und war Vertreter des Unten Steltin und Warſchau 
ahre 1862 ründ rnehmens hier in Thorn. 


geſellſchaft, deren e er —. Kredit⸗ 


m bie eue Freditgefellihart Guſtav Prowe 


— und anderen Ehrenämtern 


Br abren it die Gattin Guſtav Prowes ihm 


Bebauung wurde immer dichter, die] dürf 


(Vom Kammergericht.) Ein Familien⸗ 


hatte. Der Vater be⸗ 
Schwächlich⸗ 
Der Kreisſchul⸗ 


Als Z. ſeine Tochter nicht in die Schule ſchickte, 
wurde er in Strafe geuommen und, auf ſeinen 
Einſpruch, auch vom Landgericht zu einer Geld⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Auf die Reviſion des Ange⸗ 
klagten wurde aber vom Kammergericht die Vor⸗ 
eutſcheidung aufgehoben und die Sache an das 
Landgericht mit der Begründung zurückgewiesen, 
nach 5 48 II 12 des allgemeinen andrechts ſollen 
nur nachläſſige Eltern beſtraft werden; hieraus 
ergebe ſich, d er Angeklagte nur zu beftrafen 
ſei, wenn ihn ein Verſchulden treffe. 

— (Preußiſche Klaſſeulotterie.) Die 
Einlöſung der Loſe zur 3. Klaſſe 207. königlicher 
preußiſcher Klaſſeulotterie muß bis Dienſtag den 
5. September er., abends 8 Uhr erfolgen. 

— (Die Zöglinge der königlichen 
Bräparandenanftalt) machten geitern eine 
Turnfahrt nach Barbarken. Nach einem Marſche 
von über 2 Stunden war das Ziel erreicht. Au 
einer ſchmuckbedeckten Tafel wurden die Schüler 
mit Kaffee und Kuchen bewirthet. Dann folgten 
auf der prächligen Waldwieſe abwechſelnd Turn- 
ſpiele und Reigen. Vor dem Abmarſche wurde 
ein warmes Abendeſſen eingenommen. Um 10 
Uhr war Thorn wieder erreicht. Den Schülern 
merkte man es an, daß fie mit Luft und Liebe 
der Anſtalt angehören, dſe unn, nachdem die eine 
Klaſſe die volle Schülerzahl bald erreicht hat, zur 
Vollauſtalt ausgebant werden wird und auch 
die 8 eines Lehrerſeminars vorbereiten 
ürfte. 

— (Turnverein) Das turneriſche Leben 
unserer Stadt verſpricht, ich von unn an wieder 
lebhafter zu geſtalten. Der Turnverein iſt mit 
ſeinen abendlichen Uebungen bereits in den Turms 
jaal der ſtädtiſchen Schulen (Gerechte⸗ und 
Gerſtenſtraße) eingezogen, wühr 


f wie bor Sonntags früh auf 
den Tun reien ſtatlfinden. Auch die 
Altberren⸗Abt eilung, welche in den 


. en Ferien zu machen pflegt, hat 
BN Br Mittwoch⸗Abenden wieder 
begonnen. Die Frauen ⸗Abtheilnng pflegt 
im Juli und Auguſt ihre Mitglieder nur durch 
ein Paar Ausflüge in die Umgegend zuſammenzu⸗ 
halten. Das iſt auch diesmal geſchehen. Der 
Schießplatz, Barbarken und Schlüſſelmühle find 


die Schanplütze ihrer munteren Spiele geweſen. üb 


Mittwoch, den 3. d. Mts, nimmt ſie ihre Uebun⸗ 
gen im Turuſaal der höheren Mädcheuſchule 
wieder auf. Die Man nerabtheilungen 
werden, was ſeit langer Zeit unterblieben iſt, am 
14. d. M. mit einem Schauturnen au die Oeffent⸗ 
lichkeit treten und dabei die ihnen von einem 
langjährigen, treuen Mitgliebe geſtiftete Fahne 
einweihen. Es iſt zu wünſchen. daß dem intenſiven 
Betriebe, der kräftigen und munteren turneriſchen 


5 | Bethätiguug auch mehr und mehr die Theilnahme 


unſerer Bürgerſchaft entſpreche. 

— (Schützenhauskonzert.) Das morgen 
Abend im Garten des Schützenhauſes ſtattfindende 
Konzert wird von dem beim Thorner Publikum 
in hoher Gunſt ſtehenden Muſtkkorvs des Fuß. 
artillerieregiments Nr. 15 ausgeführt werden, und 

war mit einem beſonders für den Abend gewählten 
rogramm. 

— i auf der Weichſel.) 
Die Aube, daß der gn m 

erga er den Weichſelſtrom unter ⸗ 
1 Be atte geſtern Nachmittag Neu- 


und Booten ſich einen Mann bewegen zu Sehen, 
der anſcheinend über das Waſſer ſchritt, wie die 
übrigen, weniger begnadeten Sterblichen nur über 
den feſten Boden des Planeten zu ſchreiten ver⸗ 
mögen. Jndeſſen, wie wir ſchon geſtern andenteten, 
verliert der Vorgang viel, wenn nicht alles, von 
feinen myſtiſchen und wunderbaren, wenn man 
die mächtigen, über zwei Mtr. langen und 30 Kilo⸗ 
gramm ſchweren Metallrohre betrachtet von denen 
der Waſſerläufer ſich tragen läßt. Auf dieſen 
„Oderkühnen“ befindet man ſich mehr auf terra 
firma, hat fefteren Boden unter ſich, wie in einem 
„Seelenverkäufer“ oder in dem Kanoe des Judiauers 
und der gauze Apparat iſt auch im Grunde nichts 
weiter, als zwei ansgehöhlte Baumſtämme, uur 
daß das Holz durch Metall erſetzt iſt. Die an den 
Röhren befindlichen Klappen, die beim Vorſtoß ſich 
umlegen, beim Rückſtoß durch Kettchen in ſenk⸗ 
rechter Lage erhalten bleiben, find eine Einrichtung, 
die auf beſondere Originalität der Erfindung auch 
nicht eben Anſpruch erheben darf. Nimmt man 
noch hinzu, daß der Waſſerläufer ſich auch noch 
eines Ruders bedient, ſo leuchtet wohl ohne 
weiteres ein, daß der Spaziergang über die Weichſel“ 
zwar immerhin den Reiz der Neubeit und des 
Eigenartigen hatte, daß aber der dazu konſtruirte 
Apparat nicht einmal ſoviel praktiſchen Werth be⸗ 
ſitzt wie ein Alnminiumboot. Wenn man zu dem 
Spaziergange dreißig Kilogramm und das Ruder 
außerdem mitſchleppen muß, dann kaun man auch 
ein Aluminiumboot ſchleppen, in dem man ſich 
doch ganz anders bewegen kann, als auf den 
Metallröhren Großmann'ſcher Erfindung. Denn 
es gelang Herrn Großmann nur mit kaßerſter 
Aufirengung, ſtromaufwärts zu gehen, und bei 


Bromberg — 
welche vorgeſtern zur e * 


das Cafe verlaſſen hat. Es fehlt natürlich nicht 
an ſpöttiſchen Reden. „Wer 


heißt aber auch den 


wie er ſich leicht ereignet, wenn ein Brobinziale 
udet ſich ein 
tücklein litte⸗ 


glatt durch e 
ſolche Fälle iſt die — ohnehin ſehr noble — Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft haftbar. 

— (Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren 141 Pferde, 87 Rinder, 312 Ferkel 
und 21 magere Schlachtſchweine aufgetrieben. Ge⸗ 
zahlt wurde für fette Waare —,—, für magere 
43—45 Mk. pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 

— Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. E 

— (Gefunden) in der Strobaudſtraße ein 
Handtuch gez. K. W. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 

e bei Thorn am 4. September friſh 0.92 Mtr. 
er 0. 
Angekommen Dampfer „Brandenburg“, Apt. 
O. Hemerling, mit 7 und Dampfer „Piaſt“, Kpt. 
A. Hemerliug mit 2 bel. Kähnen im Schlepptan 
von Danzig nach Wloclawek, ferner die Kühne der 
Schiffer B. Scholla mit 3100, B. Kureck mit 3300, 
A. Meier mit 2900, J. Jablouski mit 2500, J. 
Scholla mit 1700, B. Gomulski mit 2000, A. Len⸗ 
gowski mit 2000, Ehr. Bernan mit 2000 und L 
Keuſick mit 2000 Bir. Sals von Dauzig nach 
Wloclawek. 

Aus Rußland augekommen für Endelmann 4 
Traften Balken und Schwellen nach Danzig. 


K Podgorz, 3. September. (Eine außerordent⸗ 
liche Sitzung der Gemeindevertretung) fand heute 
Vormittag ſtatt. Es wurde beſchloſſen, die Anz» 
ſchreibung der Marktpflaſterungsar beiten jofort vor⸗ 
zunehmen. Wenn diejenigen Flächen, auf denen 
ſich jetzt Gärten befinden, miigepflaftert werden, 
werden die Koſten 11.000 Mark mehr betragen. 
Der Geſammtkoſtenanſchlag beträgt 25,000 Mark. 
— Von der Eiuſchätzung der Piasker Einwohner 
zur Steuerzahlung durch die Podgorzer Ein ⸗ 
ſchätzungskommiſſion wurde Keuntniß genommen. 
Bis zur Gründung eines Zweckverbandes hatten 
die Piasker ihre eigene Einſchätzung. 

Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 4. September. Der Kaiſer empfing 
geſtern Nachmittag vor der Paradetafel den 
Generalgonverneur von Warſchau, General 
der Kavallerie Tſchertkoff, ſowie die Offizier⸗ 
korps ſeiner beiden ruſſiſchen Regimenter. 
Der Kaiſer unterhielt ſich längere Zeit mit 
jedem einzelnen Herrn und richtete zum 
Schluß an dieſelben folgende Auſprache!: Ehe 
Ich von Ihnen, meine Herren, Abſchied 
nehme, drängt es Mich, Ihnen Meine Freude 
anszuſprechen, die Offizierkorps zweier 
Meiner ruſſiſchen Regimenter, deren Uni⸗ 
form Ich mit Stolz trage, in Poſen bei 
unſerer Parade haben begrüßen zu können. 
Ihre Auweſenheit verdanke Ich der Güte 
Sr. Majeſtät des Kaiſers Nikolaus, welcher 
Mir bei Meinem Beſuch in Reval freudige 
Zuſtimmung zu Ihrer Einladung gewährte. 
Ihre Anwejenheit in Poſen bedeutet nicht 
nur einen Beſuch der Offiziere Meiner 
ſchönen ruſſiſchen Regimenter, ſondern iſt 
auch ein Beweis der alten Waffenbrüderſchaft, 
welche ſeit eiuem Jahrhundert unſere Heere 
miteinander verbindet. Daß dieſelbe noch 
lebendig iſt, das mögen noch zwei Thatſachen 
erläntern. Am Tage Ihrer Ankunft babe 
Ich das Rayongeſetz für Poſen aufgehoben, 
wodurch eine friedliche Entwickelung der 
alten Feſtungsſtadt ermöglicht werden wird. 
Zum andern habe Ich die Ehre, heute zum 
erſten male vor den Offizieren Meiner beiden 
ruſſiſchen Regimenter die Schnüre anlegen zu 
können, welche Se. Majeſtät der Kaiſer Niko⸗ 
laus mit Mir als Zeichen unſerer perſön⸗ 
lichen Frenndſchaft ausgetauſcht bat. Sie 
ſolien, nach den eigenen Worten Ihres aller⸗ 
höchſten Herrn, ein Glied in der feſten Kette 
darſtellen, welche uns beide in treuer Freund⸗ 
ſchaft umſchlingt. Gott gebe ſeinen Segen 
dazu, daß es immer ſo bleibe! 

Poſen, 4. September. Der Kaiſer hatte 
geſteen Abend eine Beſprechung mit dem 


Reichskanzler Grafen Bülow. Heute Morgen 
10½ Uhr empfing der Kaiſer den Erzbiſchof 
Dr. von Stablewski. Die Regimenter des 


ch 5. Korps rückten heute früh ins Manöverge⸗ 


lände ab. 


ſter — — Wenn 

aben u. a. N 2 
Adlerorden zweiter glaſſe wit Pichen an: Dr. 
Kınje, Regierungspräſident in Bromberg. Den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife 
und Schwertern am Ringe: von Doemmina, 
Geheimer Regierungsrath, Landrath in Schildberg. 
Den königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe mit 
dem Stern: D. Heſekiel, Generalſuperindent in 
Poſen, von Standy, königlicher Generallandſchafts⸗ 
direktor in Poſen. Den königlichen Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit Schwertern am Ringe: von 
Tiedemann, Major a. D., Rittergulsbeſitzer in 
Serheim, Kreis Poſen⸗Weſt. Den königlichen 
Kronenorden zweiter Klaſſe: Uhde, Oberſtaatsan⸗ 
walt in Poſen, Graf von Hutten Czapski, Schloß⸗ 
hauptmann von Poſen, Majoratsherrr auf Smo⸗ 
anler, Kreis Wongrowitz. Graf von Königsmarck, 
Landrath a. D., Rittergutsbeſitzer auf Oberlesnitz. 
Kreis Kolmar i. P., Freiherr von Langermann 
und Erlenkamp. Rittergutsbeſitzer in Lubin, Kreis 
Koſten, Freiherr von Seherr⸗Thoß, Major a. D., 
Rittergutsbeſitzer auf Schloß Oberröhrsdorf, 
Kreis Frauſtadt. In den Adelsſtand iſt erhoben 
worden: Fideikommißbeſitzer Jiſcher auf Gora 
unter dem Namen „Fiſcher von Mollard.“ 

Glogan, 4. September. Graf Pückler⸗ 
Kl. Tſchirne iſt wegen Herausforderung des 
Sanitätsraths Neumann zum Zweikampf zu 
2 Monaten, der Gutsinſpeklor Kirſchuer 
wegen Kartelltragens zu 1 Monat Gefängniß 
verurtheilt worden. Die Staatsanwaltſchaft 
hatte 1 Monat bezw. 2 Wochen Feſtung be⸗ 
autragt. 

Pola, 3. September. Kaiſer Franz Joſeph 
ging heute früh bei Portocenje an Land, um 
den kombinirten Manövern der Land⸗ und 
Seeſtreitkräfte beizuwohnen. Nach beendeten 
Manövern kehrte der Kaiſer, von der Be⸗ 
völkerung lebhaft begrüßt, an Bord der 
Nacht „Miramar“ zurück. 

Agram, 3. September. Das Staudrecht 
iſt über Agram verhängt. 

Newhork, 4. September. Bei dem Unfall, 
welcher dem Präſideuten Rooſevelt zugeſtoßen, 
wurde der Kutſcher 25 Schritt weit vom 
Bock geſchleudert und ſchwer verletzt. Der 
Präſident, der unter den Trümmern des 
Wageus faſt begraben lag, konnte ſich ohne 
fremde Hilfe aus feiner Lage befreien. Er 
ſowohl wie ſein Geheimſekretär haben Ver⸗ 
letzungen im Geſicht erlitten. Beide fuhren 
mit der Bahn nach Bridgeport. 


—ä H — — —— 
Berautwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn. 


Telegraphlſcher Berliner Dörienbericht. 
14. Sept. 13. Sept. 


Zend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Warſchan 8 7 e 
Deſterreichiſche Baukuoten 
reußiſche Konſols 3% . 
reußiſche Konſols 3½ % 
reußiſche Konſols 3¼ %% 
entſche Neichsanleſhe 375 . 

Dent che Reichsauleihe 3 % 

Weſtpr. Pfaudbr. 3% neul. il. 

Weſtpr.Pfaudbr.3½%% „„ 

Poſener Pfaudbrieſe Br dan 


„ 0 » + 
Polniſche Ala d 4½ % 
Krk. 1% Anleihe .. . 
Italieniſche Rente 4% „ 
Narmüän. Nente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Verliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
arpener Bergw.-Aklien 
anrahltte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtaulethe 3¼ 9% 
Spiritus: 70er loko. 
Heizen September 


„ Oktober 
„ Dezember 
Loko in Rewy. 


Roggen September 
= Oktober 
„ Dezember ) 
Bank Distont 3 Ct., Lomdardzinsfuß 4 DE 
Privat⸗Diskont 1¼ bel., London. Diskont 3 pet. 
Berlin, 4. Sept. (Spiritusbericht.) Spiritus 
wurde nicht gehandelt. j 
Königsberg, 4 Sept. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 20 inländiſche, 262 ruſſiſche Waggons. 


2329 „ „„ „ * 
Pr ar „„ „4 „46 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 4. September, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +16 Grad Celſ. Wetter: 
Heiter. Wind: Südoſt. 

Vom 3. morgens bis 4. morgens höchſte Tem⸗ 
peratur +23 Grad Celſ., niedrigſte + 14 Grad 


Bruder, der Bankdirektor 


Gustav 


Far? 


Frau und Mutter 


mit tiefbetrübt anzeigen 


Jakob 


aus ſtatt. 


URLS 


Bekanntmachung. 
Nach Ablauf der ſechsjährigen Wahl- 
periode und nach ſtattgehabter Wahl 
beſteht die Kommiſſion zur Be⸗ 
rathung des Theaterbaues aus 
den nachſtehend aufgeführten Mit⸗ 
gliedern: 
Erſter Bürgermeiſter Dr. Kersten, 
Vorſitzender, 
Bürgermeiſter Stachowitz, Stell⸗ 
vertreter. 
Stadtbaurath Colley, 
Stadtrath Behrensdorff, 
Stadtverordneten⸗Vorſteher, Prof. 
Boethke, 
Stadtverordneter, Buchhändler 
Lambeck, 
Stadtverordneter, Rechtsanwalt 
Schlee, 
Stadtverordneter, Kaufm. Kordes, 
Stadtverordneter, Kaufmann Hell- 


moldt, 

Stadtverordneter, Kaufmann Gllick- 

mann, 

Stadtverordneter, Fabrikbeſitzer 

Illgner, 

Manrermeiſter Kourad Schwartz. 
Thorn den 1. September 1902. 
Der Magiſtrat. 

Die Firma Siegiried Ginz- 
berg in Thorn, H. R. A. 55, iſt 

heute gelöſcht worden. 

Thorn den 2. Seplember 1902 

Königliches Amtsgericht. 


Der Stecköprfef vom 13. Jun 
1901 gegen den Schreiber Carl! 
Nobert aus Mocker iſt erledigt. 
3 D. 243/00. 

Thorn den 1. September 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die zu 
Freitag den 5. September, 
vormittags 10 Uhr, 
anberaumte 


Auktion 


7955 findet nicht ſtatt. ng 
horn den 4. September 1902. 


Boyke, 


Gerichtsvollzieher. 


Haupt⸗Agentur 


einer eingeführten Unfall⸗, Haft⸗ 
pflicht und Diebſtahl⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft unt. günſtigen Bedingungen 


neu zu beichen, 
Augebote mit Refer. unter J. 18 
an Annoncenexpedition Krosch, Danzig. 
ehenverdienst eren 
Herren 
und Damen jeden Standes er- 
halten sofort Liste mit 100 An- 
geboten in allen nur denkbaren 
Arten. Jeder findet für sich 
Passendes. 
L. Eichhorst, Delmenhorst. 
verdienen d. Verkauf v. 
Herren Zigarren 270 Mk. 
per Monat und mehr. 


Tabak-Compagnie in Hamburg. 
en 
Fahrrad -Reparateur 


findet Stellung in der Fahrrad 
handlung von Walter Brust. 


Heute Vormittag entſchlief ſanft nach längerem 
ſchweren Leiden im Alter von 74 Jahren 9 Monaten 
unſer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater und 


hier. Dieſes zeigt ſtatt beſonderer Meldung im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen an 


Thorn den 4. September 1902 


Oberlehrer Dr. Franz Prowe. 


Das Begräbniß findet Sonntag den 7. September, 
mittags 12½ Uhr, von der Leichenhalle des neuſtädti⸗ 
ſchen Kirchhofes aus ſtatt. 


Geſtern nachmittags 1 Uhr entſchlief ſanft nach 
längerem, ſchwerem Leiden unſere theure, unvergeßliche 


Bertha Hess 


geb. Paul 
im noch nicht vollendeten 58. Lebensjahre, was hier⸗ 


Dt.⸗Rogau bei Tauer den 4. September 1902 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 6. Sep⸗ 
tember er., 4 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe 


. 5 
. 


Wer Stelle ſuchtverlaugedie 


Prowe 


Hess und Kinder. 


„Deutsche Nakanzenpost, Eßlingen. 
5 6 Lehrmüdchen, 
3-4 Schneiderinnen 


für Wäſche, Blonſen ꝛc. finden fofort 
dauernde Beſchäftigung. Meldungen 
Freitag nachm. 2—3 Uhr. 

Frau Evelina Schulz, 


Brombergerſtr. 82, Hof. 
Lehrmädchen 


für Kaſino geſucht. 


Kaſino Regts. 21, Thorn II. 
* 
* 
Kinderfrau 
oder Kinderwärterin für 2 Kinder 
von 1½ Jahren und 6 Wochen für 
bald oder 1. Oktober bei gutem 


Lohn geſucht. Meldungen unter 
Z. 200 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


2 ** 1 * 

Ein kräftiges Mädchen, 
möglichſt vom Lande, für Hausarbeit 
in kleiner Familie zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. 

Frau Direktor Schubert, 
Stärkefabrik. 
Ein anſtändiges, tlichfiges 


Dienſtmüdchen, 


welches auch kochen kaun, bei hohen Lohn 
ſogleich geſucht. Augebote unter 
E. D. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Ordentliches Kindermädchen 


verlangt Fr. Beermann, Baderſtr. 


—A — —— T SOSE” EBEN 
Aufwartemädchen 
für Nachmittag geſucht. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Aufwärterin gegen hohen Lohn 
von ſofort geſucht 
Gerechteſtraſſe 30, I, rechts. 


2 fühtige Schloßergefellen 


ſtellt ſofort ein 
H. Riemer, Schloſſermeiſter. 


ID Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung. 


Siemens Fiedler, Pr.⸗Stargard, 
Kaſernenſtraße 1. 


Malergehilfen 


ſtellt ſofort ein = 
d. Unfrau, Malermeiſter, 


78 Oſterode Oſtpr. 
Ein Lehrling 


kann ſof. od. v. 1. Oktober eintreten, 
A. Kamulla, Bäckermſtr., 
Junkerſtr. 7. " 


Ein Fehrling 


kann ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 
Bäckermeiſter. 


Lehrlinge 


zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, Jakobſtr. 9. 


Neuer Wagen 
für 250 Mk. abzugeben. 
Pioper, Friedrichſtr. 10/12. 


Täglich friſcher Auſtich von 


8 Bfaunsberger Bier 


(Bergschlössehen). 


P. Begdon, Neuſt. Markt. 
‚Herridaffl, ver), Kuh. 


lauf dem Lande thätig war, ſucht von 
ſofort oder 1. Oktober Stellung. 


Valentin Gieky, Mocker, 
Bergſtraße 29. 


Adenllicher Laufburſche 


von ſofort geſucht. 


F. Szymanski, 
Neuſt. Markt 11. 


Geſucht 15-20 000 Ml. 


auf ein Geſchäftsgrundſtück, beſte Ge⸗ 


ſchäftslage Thorns. Gefl. Angebote 


unter E. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Sichere . en . 


Mo cker zur 1. Stelle 
1800 Mark. 


[ wmiethe 740 Mk. Angebote unter L- 
lau die Geſchäflsſtelle dieſer Ztg. 


Kleines Geſchäftsgrundſtäck 


75 (mit auch ohne Schank) mit Garten 


oder Land zu pachten oder kaufen 
geſucht. Angebote unter Nr. 1815 
au die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


role 
Speichergrundſtück 


Er in Thorn, Araberſtr. durchgehend f 
uach Bankſtr., ca. 900 Omtr. groß, 
l ſofort zu verkaufen. 


Vermittler ver⸗ 


beten. Gefl. Angebote unter 8. 2. 


lau die Geſchäftelt. d. Ztg. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 2331 iſt im ganzen, auch ge⸗ ; 


theilt, ſofort zu verpachten. 
ritz Kaun. 


Für Barbiere! 


In meinem Hauſe, Ecke Thorner⸗ 
und Lindenſtraße iſt ein Laden 
nebſt Wohnung und Zubehör, in dem 
ſeit 10 Jahren ein Barbier-Gejchäft 
mit beſtem Erfolge betrieben worden 
iſt, zum 1. Oktober zu vermiethen. 

Bauer, Moser, Thoruerſtr. 20. 


hänzlieher Ausrerkanl, 


um ſchnell zu räumen, zu äußerſt 
billigen Preiſen: Eine Parthie Bretter, 
Bohlen, Brennholz, 2 Hobelbäufe, 
Werkzeng, Billardqueues, Kugeln, eine 
zinkene Badewanne, Sophatiſch, 
Vertikow, Sophas, ein großes zerlegb. 
Spind und andere Möbel und 
Reſtaurationsgegenſtäude. 
Verkaufszeit: An den Wochen⸗ 
tagen nachmittags von 3—7 Uhr, 
Dienſtag und Freitag anch vorm. 
von 10—12 Uhr nur Nen CEulmer⸗ 
Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. Am 
Montag, Mittwoch nu. Sonnabend 
vormittags von 10—12 Uhr auch 
Katharinenſtr. Nr. 7. 


Strobandſtr. 7, I. 


Verkäufl. 1 Sopha, Küchenſp., Kupfer⸗ 
keſſel, Wanne, Kommode, Tiſche, Bilder, 
1 Muſiklampe, 1 Spiegel, Porzellan⸗ 
und Glasgeſchirr, 2 Bettgeſt. m. Matr. 


Ein komplettes 


dehmiedehandwerkrong 


iſt billig zu verkaufen. Näheres bei 
Ww. Siewert, 


Thorn, Gerechteſtraße 19/21. 


hotograpbiider part, 


18:24, mit Euriſkop ⸗ Auaſtigmat⸗ 
Eos⸗Verſchluß, wenig gebraucht, preis- 
werth zu verkaufen oder gegen gutes 
Fahrrad zu vertauſchen. Aufragen 
beim Oberkellner in Schlesinger’s 
Reſtauraut erbeten. 


Ripsgarnitur, 
einzelner Seſſel, mahag. Kleiderſchrank 
zu verkaufen 


Gerechteſtr. 18/20, III I. 
3 Fach Fenſter 


ohne Glas, 2 Fach Schau⸗ 
fenſterthüren mit Glas, 1 
kleines Pult und verſchie⸗ 


dene alte Thüren 
ſind zu verkaufen Breiteſtr. 43, II. 


Ein faſt neues 


Damenrad 


(Marke „Adler“) zu verkaufen 
Schuhmacheritr. 24, I, r. 


Polizei⸗Vetorduung 


betreffend die 
Ausübung der Schifffahrt und 
lößerei 


auf der Weichſel und Nogat, 
ſowie anf den ſchiffbaren Theilen ihrer 
Nebeuflüſſe 5 
vom 7. Mürz 1895, 


iſt in Broſchürenſorm zu haben in der 


C. Dombrowski'wen Zuchdruckerei 
Katharinenſtr. 1. 


Erste Bad und Puddingynlverfabrik dauſtindz 


verbunden mit lukrativen Drogenſpezialitäten, ſucht per fofo 

i i . rt 
einen dauernden, tüchtigen, bei der Engros⸗ i 
beſteus eingeführten 9 und Detailkundſchaft 


Proviſionsvertre 
gegen hohe 10 j kreter au 


Angebote mit Referenzen unter 1111 an di 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. . 


Berliner Auskunftei und Ermittelungsinſtitut beabſichtigt, in der Grau- 
denzer Gegend infolge flotten Geſchäftsganges eine Filiale zu errichten, und 
ſucht zu dieſem Zwecke einen etwas bemittelten, in Grandenz ſelbſt und Um⸗ 
gegend gut eingeführten, intelligenten, vor allem zuverläſſigen Herrn mit gutem 
Vorleben, der dieſe ſelbſtſtändig Übernehmen ſoll. Einnahme je nach Fleiß 
monatlich 150 — 250 Mk. anfänglich. Erfordert ca. 800 Mk. zur Uebernahme. 
Gefl. ausführl. Zuſchriften werden erbeten im Auftrage des Kgl. Landgerichts⸗ 
raths a. D. Dr. jur. Freiberrn v. Kirchbach, Berlin, an die Subdirektion 


Danzig unter „Auskunftei“ Dauzig, Langenmarkt 27, I. 


Eingeführte Lebens⸗ Unfall⸗ und Haftpflicht⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht einen thätigen 


Hauptagenten, 


der in beſſeren Kreiſen Zutritt hat. Angebote mit Angabe bisheriger 
Thätigkeit unter „333“ an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Kehrricht-Eimer 


laut Polizeivorſchrift, 


in Grössen von 25—70 Liter Inhalt, 
offeriren billigſt 


Tarrey & Mroczkowski, 


Eiſenwaaren⸗Handlung, 
Altstädter Markt 21. 


— . — 


Husqvarna. 


Schwediſche Kols⸗ und Anthrazit⸗Oefen. 


Um für pünktliche Lieferung 
ſorgen zu können, erbitten wir 
Beſtellungen anf dieſe Oefen 
rechtzeitig. 

Hugo Hesse & Co., Thorn, 


„Unterm Lachs“. 


* 


Gasmotoren-Fabrik Deutz! 
Köln-Deutz. 


Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


|Otto’s neuer Motor 
Kraftgas- Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stande 
; 1 


bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurburean: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


A 


Bötther: | 
Waaren 


hält ſtets vorräthig 
H. Rochna, Thoru, 
Böttchermſtr., im Muſenum. 


22 
Würze 
macht augenblicklich jede schwache 
Bouillon, Suppen, Gemüse, Saugen] 
etc. im Geschmack überraschond 
gut und kräftig. — Wenige 
Tropfen genügen, — Soeben wieder 
eingetroffen (wie auch MAGEGI’s 
Bouliion-Kapseln) bei 
Felix Szymanski, 
vorm, Moritz Kaliski, 
Neustädt. Markt 11. 


emon-Squash, 

alkoholfreies, erfriſchendes Tafelgetränk, 
in Patentflaſchen à 10 Pf., offerirt 

F. A. Mogilowski, 

Culmerſtr. 9. 

Wohnung, 3 Zimmer u. Küche, 
im Hinterhauſe zu vermiethen. Zu 
erfragen Breiteſtraßſe 32, III. 


Die vorſchrifts mäßigen 


Geſchäftsbichet 


Befndeverwithe u, Stellen, 
permitiler 


liefert in beliebiger Stärke 
C. Dombrowski we Zuchdruckerei, 


Katharinenſtraße 1. 
Garantirt reiner 
Bienen-Honig 


ift zu haben in Wiese’s Kämpe. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. 5 wozu einladet 


Fchitenhaus Garten. 


Thorner Haus- und Grund- 
besſtzer-Verein. 


| Heute, Donnerftag, 4. Septbr., 


abends 9 Uhr, 

im Schützenhause: 
Außerordentliche 
Verſummlung, 
der Vorſtand. 


Freitag, 5. September: 


Grosses Concert 


der Kapelle Fußart.⸗Regts. Nr. 15. 
Aufang 8 uhr. Eintritt 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. 

Krelle, Stabshoboiſt. 


Schwed, Preisselbeeren 
offerirt, täglich friſch eintreffend, zum 
äußerſten Tagespreiſe 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28, 


und auf dem Wochenmarkt. 


Pomm. Gänſe⸗Rolhhrſte 


5 von nur jungen Gäuſen empfiehlt 


A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
Feruſprecher 286. 


Neue Fettheringe, 


Jhochfein im Geſchmack, ſowie ſämmtl. 
Kolonialwaaren in beſter Qnalität zu 


billigſten Preiſen empfiehlt 
A. Cohn's Wwe., Schillerſtr. 3. 


Lose 


zur 9. Wohlfahrts⸗Geldlotterie, 


ee vom 4. bis 9. Oktober er., 
auptgewinn 100000 Mk, a 3,50 Mk., 
zur letzten Königsberger Thier⸗ 
8 Ziehung am 18. 
ktober er., Hauptgewinn i. W. 
von 2250 Mk. 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 


vom 13.—18. Dezember, Danptger 


winn 100000 Mk., à 3,50 M 
zu haben in der 


Geſchäſtsſtele der „Thorner Preſſe“. 


Rechnungaformulare 


Königl. Behörden und den 
Magistrat Thorn 


hält vorräthig die 


C. Dombrowski tee guchdruckerki, 


Katharinenſtraſſe 1. 


Miethskontrakts formular 
Mieths- Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


C. Dombrowskl'sche Buchdruckorel. 


Ein nicht möbl. Zimmer wird 
geſucht. Anerbieten unter A, A. an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

Das bisher von 
Landeker iunegehabte 


Bureauzimmer 


iſt vom 1. Oktober er. anderweitig 
5 vermiethen. Näheres zu erfragen 
Seglerſtraße 9, I. 


Baderſtraße 9 
ein großer Laden und ein großer 
Lagerkeller per ſofort oder vom 
1/10. zu vermiethen. 
G. immanns. 
Wohnung von 4 Zim., Veranda 
und reichl. Zubehör zu vermiethen 
Mocker, Rayonſtraße 8. 


Abhanden gekommen 


weißer Spitz mit ſchwarzem Fleck 
am 3 a Rücken. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Wiederbringer hohe 
Belohnung. 


Herrn Jacob 


Thorn III. Fiſcherſtr. 57, I. 
; Entlaufen 


kleiner Hund mit alchgranen Ohren, 
Kopf und Flecken. Gegen Belohnung 


abzugeben 


Kaſino Regts. 21, Thorn II. 
Täglicher Kalender. 


910 12113 

16 17 18 1920 

20 24 25 286 27 
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Novbr. — —i— mi — 1 
213450 67 8 


Hierzu Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 208 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 5. September 1902. 


Zu dem Fleiſchnothrummel 
ſchreiben die „Mittheilungen der Zeutralſtelle der 
preußiſchen Landwirthſchaftskammern“: 

Bei dem Tone, den die Fleiſcheriunungen, die 
liberale und die Fleiſcherpreſſe gegen die Laud- 
wirthſchaft, als die angebliche Urſache der hohen 
Fleiſchpreiſe in neueſter Zeit augeſchlagen Haben, 
muß man entſchieden hoch anerkennen, daß wenigſteus 
ein Organ der Fleiſcher, die „Suternationale 
Fleiſcherzeitung“ in Leipzig den Muth ne 
funden hat, die Fleiſcher auf das fehlerhafte und 
nugeſchickte ihres Vorgehens hinzuweiſen. Die 
genaunte Zeitung bezeichnet es mit Recht als einen 
großen Fehler, daß die Fleiſcherinnungen in den 
Erklärungen, durch welche ſie dem Publikum die 
nothwendig gewordene Preisſteigerung, anzu- 
kündigen ſich für verpflichtet halten, als Gründe 
für dieſe Maßnahmen nicht nur das Steigen der 
Viehpreiſe auführen, ſondern darüber hinaus auch 
noch die Urſachen für dieſe Preisſteigerung 
glauben aufdecken zu miiſſen. Die „Internationale 
Fleiſcherzeilung, beklagt es, daß die von den 
Innungen angeführten Gründe durchaus nicht 
im 15 7 einwandfrei ſeien und fährt 

un ſort: 
ae „Es darf nicht gejagt werden, die heutige 
Thenerung ſei eine „künſtliche“, die die Anrarier 
unter dem Schutze der Greuzſperren herbeigeführt 
hätten, denn das können wir nicht beweiſen, 
und nicht ganz ohne Grund wird man nus darauf 


erwidern, daß, 


von der Grenzſperre her. Die Grenzſperren 
beſtehen in heutigem Umfange ſchon eine Reihe 
von Jahren und, in dieſen aben hohe un 


ie Greuzſperren ſe lh ſt wirken jetzt nicht mehr 
Be re e a ener 
kungen der n Viehzucht und Maſt, 

vi Konſums. 2 
m OR nternationale Fleiſcherzeitung“ giebt 
ferner zu, daß es unzweifelhaft Perioden gegeben 
hat, wo bie Inland produktion dem Bedarf geniigt 
hätte, die Laudwirthſchaft ſei aber zur Beit nicht 
in der Lage, den Bedarf an Schlachtvieh zu decken. 
Es beſtehe zwar auch hier in Zukunft die Möglich⸗ 
keit, daß dieſes wieder erreicht werde, aber momentan 
fehle es au Schlachtvieh zu annehmbaren 
Preiſen. In dieſer letzteren Bemerkung liegt doch 
ohne Frage das Zugeſtändniß, daß an ſich Schlacht⸗ 
vieh genung vorhanden — entgegen der vorher auf⸗ 
geſtellten Meinung, daß zurzeit der Bedarf nicht 
gedeckt werden könne — nur nicht zu den Fleiſchern 
bezw. Konſumenten „annehmbaren Preiſen“ Was 
unn als „annehmbare“ Preiſe gelten können, 
darüber kaun man ſelbſtverſtäudlich verſchiedener 
Meinung ſein. Nur in einem Punkte ſtimmen 


wir nicht mi r nati i . 
wie ht zeit er „Juternationalen Fleiſcherztg. 


Upereln. Nach der „Internationalen Fleiſcherztg.“ 
iſt eine zeitlich ungenügende Bon zm In- 
lande die Urſache; nach unſerer Meinung ſind die 
Rückwirkungen der überall geſtiegen en 
Fleiſchpreiſe und das darin begründeke Nach⸗ 
laſſen der preisdrückenden Wirkung des ausländi⸗ 
ſchen Fleiſch⸗ und Speckimportes die Urſache. Des⸗ 
halb können wir auch dem Wunſche dieſer Zeitung 
nach Geſtattung einer beſchränkten Schweineein⸗ 
fuhr nicht zuſtimmen, aber nicht weil wir, 
wie uns von den anderen Fleiſcherzeitungen immer 
imputirt wird, eine unbequeme Konkurrenz uns 
vom Halſe halten wollen und hierzu die Gefahr 
der Seucheneinſchleppung als Vorwand benutzen, 
ſondern weil wir in dieſem Mittel keine Abhilfe 
erblicken, die bei dem auch im Auslande hohen 
ee einen (im Verhältniß zu der mit 
einer erneuten Schweineeinfuhr für unſere Schweine⸗ 
beſtände verbundenenchefahrſtehenden) Erfolg haben 
würde. Gegenüber dieſer durchaus fachlichen und 
ruhigen Erörterung der Verhältniſſe durch die 
Juternationale Fleiſcherzeitung“, der man die 
weiteſte Verbreitung und möglichſten Einfluß auf 
die Fleiſcherkreiſe witnichen möchte, wirken die 
Aeußerungen in der literal-demokratiſchen und in 
der Fleiſcherpreſſe direkt abſtoßend. 
Die ſozialdemokratiſche Fraktion der Ber⸗ 
liner Stadtperordnetenverſammlung hat be 
ſchloſſen, den dringlichen Antrag zu ſtellen, den 
Magiſtrat aufzufordern, mit ihr gemeinſam beim 
Bundesrath die Aufhebung des Vieheinfuhrverbots 
zu beantragen, — Gegen die angebliche Fleiſchnoth 
in Mitteldeutſchland werden die größeren Städte 
Sachſens und Thüringens Mitte dieſes 
Monats gemeinſam bei den Reichs⸗ und Landes⸗ 
behörden Schritte unternehmen. — In Frank⸗ 
furt g. M. hat die Stadtverorduetenverſammlung 
beſchloſſen, den Magiſtrat um Einſetzung einer ge⸗ 
behörden Kommziſſion zu erſuchen, die den Slaaks⸗ 
an Seolnaonthläge machen ſoll, um dem Mangel 
ang arbtvieh und der allgemeinen Fleiſchver⸗ 
jeuerung enkgegenzuwirken. — . . 
hat der Magiſt ee 
k gat beſchloſſen, mit den 5 größten 
bayeriſchen Städten eine Petition an das Staats⸗ 


nien Un dichten Deffunn der Grenzen für Schlacht. 


Provinzial nachrichten. 


Culmſee, 3. September. (Verſchiedenes. 

der vergangenen Nacht ſind auf dem Gute ee 
einem Einwohner ein Schwein und einem anderen 

er Hühner und ein Hahn geſtohlen worden. — 

er heutige Bieh- und Pferdemarkt war mittel 
mäßig beſchickt. Pferde ſowohl als Jungviez war 
uur wenig vertreten und ſehr theuer. Ann Rind⸗ 
bieh zahlte mau 240 bis 350 Mk. — Am Mon- 
tag fand nach der Uebung eine Verſammlung der 
Freiwilligen Feuerwehr im „Geſellſchaftsgarten 
des Herrn v. Preetzmann ſtatt, in der Herr Bert 
ram für den Brandmeiſterkurſus und den Feuer⸗ 
wehrtag in Pr.⸗Stargard delegiert wurde. — 
Die Reichsbank beabſichtigt, wie verlautet, das 
Tiſchlermelſter Weruer'ſche Grunpſtück am Markt⸗ 
platze zur Errichtung einer Reichsbanknebenſtelle 
auzukaufen. — Roggen und Gerſte ſind in 
unſerem Kreiſe geborgen, theilweiſe auch ſchon der 
Weizen; früh geſäter Hafer iſt gemäht. Rüben 
und Futter ſtehen überall gut. Die Viehweiden 


ſind infolge des warmen Wetters beſſer geworden. 
Das Obſt wird wenigſteus 14 Tage ſpäter reif 
werden als im vorigen Jahre. ö 

Schwetz, 1. September. (Zuckerfabrik.) Am 
Sonnabend faud hier eine Generalverſammeung 
der Aktionäre der hieſigen Zuckerfabrik ſtatt. Rach 
dem erſtatteten Bericht hat die nächſte Kampagne 
den Ertrag von 7300 Morgen zu verarbeiten. Die 
Rüben find im Kraut gegemvärtig gut entwickelt. 
Wurzelgewicht und Zuckergehalt ſind aber noch 
ſehr zurück und nur ein warmer Herbſt kann eine 
zuckerreiche Rübe und gute Ernte ſchaffen. Ein 
Antrag auf Einrichtung der Kartoffeltrockunng 
wurde angenommen amd findet dieſelbe vor und 
nach der Kampagne, nicht aber während derjelben 
ſtatt. Die Unkoſten werden ſich auf etwa 30 Pfg. 
für den Zeutner ſtellen. In den Vorſtand bezw. 
Aufſichtsrath wurden gewählt die Gntsbeſitzer 
Feuske⸗Kokotzko, Hardert-Supponin und Gamm⸗ 
Marienhöh. ; 

Krojanke, 31. Auguſt. (Der Wildſtaud) ver⸗ 
ſpricht hier und in der Umgegend eine reiche Aus⸗ 
beute. Die Brülgelegenheit war für die Hühner 
ſehr günſtig und die jungen Thiere, durch hoch⸗ 
wiichfine Wieſen und Roggenfelder gegen Raubzeng 
geſchützt, hatten bei der zudem noch verzögerten 
Ernte eine gute Entwickelungsperiode und unſere 
Nimrode find mit dem bisher erzielten Jagdreſul⸗ 
tat überaus zufrieden. Auch die Haſenjagd wird 
vorausſichtlich recht lohnend ſein. 

Elbing, 3. September. (Einbruch. Jugend⸗ 
licher Raufbold.) Ein Einbruchdiehſtahl iſt in der 
letzten Nacht bei Herrn Goldarbeiter Auguß in 
Niebe (Alter Markt Nr. 53) verſibt worden. Der 
Dieb, der vom Hausflur aus in den Laden gu at 
iſt, hat aus dem Schaufenſter 13 goldene Domen- 


d fuhren, 8 goldene Herrenuhren und 5 goldene 


Der Verdacht lenkt ſich auf eine 
ne u — Ein en iſt 
der 16 jährige einäugige Auguſt Hinz In en⸗ 
boden. Nachdem er bereits in dieſem Jahre 
wegen Körperverletzung 2 Monate Gefäugnisſtrafe 
verbüßt, hat er ſich am Sonntag Abend als 
Meſſerheld gezeigt, indem er dem Schreiber S. 
derartig das Meſſer in den Leib ſtieß, daß S. 
bewußtlos zuſammenſank. Die Verletzung iſt 
lebensgefährlich. 

Dirſchau, 1. September. ( Ordensverleihung.) 
Dem heute nach 40 jährigem Dienſt in den Ruhe⸗ 
ſtand tretenden Poſtſchaffner Grunwald von hier 
iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen und heute 
auf dem Stadtpoſtamt durch Herrn Poſtdirektor 
Müller überreicht worden. 

Danzig, 3. September. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſidialrath v. Liebermann kehrt am 8. d. Mts. 
von ſeiner Urlaubsreiſe zurück und übernimmt 
wieder feine, Dienſtgeſchäfte. — Auf dem ſüdlichen 
Wallgelände, unmittelbar am Hohenthore, dem 
„Danziger Hof“ ſüdlich gegenüber, ſoll bekanntlich 
ein neues mounmentales Gebände für die hieſige 
Reichsbankhauptſtelle errichtet werden. Mit der 
Herſtellung des Bauzaunes iſt nunmehr begonnen 
worden. Die Pläue für den neuen Monumental⸗ 
bau ſind bereits entworfen und auch vom Kaiſer 
mit eigenhändigen Korrekturen geuehmigt worden. 
Danach ſoll. wie auch ſchon hei den Verhandlungen 
mit der Stadt über den Ankauf des Baugeländes 
vereinbart wurde, das neue Gebäude in dem⸗ 
jenigen Danziger Reuaiſſanceſtil, welcher der Nach⸗ 
barſchaft des Stockthurmes, des Hohenthores und 
des „Danziger Hofs“ entſprechen würde, mit den 
Hauptfronten nach der Hoheuthor⸗Seite und der 
neuen Ringſtraße, mit gediegener Portalaus⸗ 
ſtattung und mit maleriſcher, der Danziger Archi⸗ 
tektur ſich anpaſſender Giebel⸗ und Thurmbe⸗ 
krönung, erbaut werden. Die Geſammtkoſten des 
neuen Gebäudes find auf ca. 600000 Mk. veran⸗ 
ſchlagt. — Am Holm fiel der dort beſchäftigte 
etwa 48 jährige Arbeiter Karl Stanislaus geſtern 
Abend in die Weichſel und ertrank. Die Leiche 
wurde bald geborgen. 

Aus der Provinz, 3. September. (Gutsverkauf.) 
Die Landbank in Berlin verkaufte von dem 
Rittergute Montig (Ereis . in Weſt⸗ 
preußen) das Vorwerk Treideck in Größe von ca. 
660 Morgen an Herrn Gutsbeſitzer Ludwig Klan 
aus Auguſtowo (Rußland). 8 

Allenſtein, 1. September. (Zweite Bürgermeiſter⸗ 
ſtelle. Vermächtuiß.) Die Stadtverordneten ber 
ſchloſſen am Sonnabend, die durch den Tod des 
zweiten Bürgermeiſters Pfeiffer erledigte Stelle 
mit einem Gehalt von 5000 Mk. und 540 Mk. 
Wohnungsgeld auszuſchreiben. Die Befähigung 
zum Richteramt oder für den höheren Verwaltungs⸗ 
dient iſt erforderlich. — Der in vergangener Woche 
verſtorbene Rentier Valentin Grzywaczewski, der 
früher Müllergeſelle war, ſich durch Sparſamkeit 
aber ein Vermögen erwarb, hat der zweiten katho⸗ 
1 durch letztwillige Verfügung 3000 M. 
vermacht. 

Allenſtein, 2. September, (Unfälle) Ein Uns 
fall beim Sprengen von Feldſteinen ſtieß am 
Freitag dem Beſitzer Herrn Viktor Czeczka in 
Groniten zu. Derſelbe begab ſich, da ein Schuß 
nicht zünden wollte, nochmals mit Stahl und 
Hammer zu dem zu ſprengenden Steine, um die 
verdorbene Ladung zu entfernen. Wohl infolge 
abſpringender Funken entzündete ſich plötzlich das 
Pulver und ſchlenderte, ohne den Stein zu ſprengen, 
das Handwerkszeug aus den Händen des C., wo⸗ 
bei ihm die linke Hand zerſplittert und drei 
Finger derſelben vollſtändig abgeriſſen wurden; 
au der rechten Hand wurde der Mittelfinger be 
chädigt. Außerdem erlitt C. Verletzungen am 
opfe. Er wurde ſofort nach Allenſtein ins 
dachten boſgitgl. gebracht. — Die Kuh des Eigen⸗ 
Se Weiß in Mokainen ſtieß am Sonnabend 
ie Frau des Eigenkäthners Zimmermann zu 
Trpcben n An in den Hörnern. 

ogle 
auf das Thier einbieb, ließ . 
ſeinem Opfer, ſondern brachte der Frau fünf Riß⸗ 
wunden au Bruſt und Unterleib bei. Die Ver⸗ 
letzungen find lebensgefährlich. 

Heilsberg, 2. September. (Serum) In unſerer 
Stadt befindet ſich ein ſtaatlich konzeſſionirtes 
Serum⸗Juſtitut, das das Heil bezw. Vorbengungs⸗ 
mittel gegen Rothlauf, i Peet Den Hauptbeſtand⸗ 
theil des Serums bildet Pferdeblut, das chemiſch 


D 


es doch nicht von f 


präpgrirt wird. Ein Liter Serum koſtet 90 Mk.; 
die Nachfrage dauach iſt ſehr groß. 

Wartenburg, 2. September. (Ein Lehrer ver⸗ 
ſchwunden) Vermißt wird der Lehrer Domnik 
aus Tollak, der am Sonnabend vor acht Tagen in 
einer Erbſchaftsaugelegenheit nach Seusburg reiſte. 
Da er bis jetzt nicht zurückgekehrt iſt und nichts 
von ſich hat hören laſſen, wird befürchtet, daß ihm 
ein Unglück zugeſtoßen iſt. Die amtlich ausgeführte 
el feiner Wohnung hat keinen Anhalt ers 

Königsberg, 2. September. (Verurtheilt.) Ein 


gefährlicher Einbrecher, der frühere Verſicherungs⸗ F 


agent G. Eggert iſt für 3 Jahre hinter Schloß 
und Riegel gebracht worden. Im Juni d. Is. 
hatte er zahlreiche Einbrüche hierſelbſt verübt. 
Dabei waren die Thüren immer wieder ordnungs⸗ 
mäßig verſchloſſen und von dem Einbrecher an 
den Schlöſſern nichts verdorben worden. Die Be⸗ 
ſtohlenen wußten ſich die Sache nicht zu erklären, 
bis etnes Tages im Warteſgal des Oſtbahnhofs 
ein junger Mann in dem Augenblicke abgefaßt 
wurde, als er einen neuen hellgrauen Sommer⸗ 
überzieher vom Haken nahm und ſich damit aus 
dem Staube machen wollte, und in dem Paletot⸗ 
marder der läugſt geſuchte 28 Jahre alte Eggert 
erkannt wurde, der auch ein volles Geſtänduiß ab 
legte. Wenn ihm auf wiederholtes Klingeln wicht 
geöffnet wurde, hatte er die Thliven mit Nach⸗ 
ſchlüſſeln, deren er ſtets ein großes Bund bei ſich 
trug, aufgeſchloſſen und in aller Ruhe die Dieb- 
ftähle ausgeführt. ? 

Infterburg, 2. September. (Die Prozeßſucht 
der Littaner) ift in weiten Kreiſen bekannt. Zur⸗ 
zeit ſchwebt beim hieſigen Landgericht als Be⸗ 
rufungsinſtaunz ein Rechtsſtreit zwiſchen zwei 
littaniſchen Beſitzeru aus dem Kreiſe Pillkallen 
wegen 3 Mark. Die von dem Verklagten dem 
Kläger für die erſte Inſtanz zu erſtattenden baren 
Auslagen (Vorſchüſſe, Anwaltsgebühren ꝛc.) ſind 
auf 189 Mark feſtgeſetzt worden. 

Tilſit. 2. September. (Erblindet.) Der Kauf 
mann Ditſchun iſt auf einem Ange infolge 
Zugluft erblindet. Das Auge entzündete ſich 
ſehr ſchuell und konnte die Sehkraft trotz der 


ſchleunigen ärztlichen Behandlung nicht mehr ge | Zahl 


rettet werden. 

Argenau, 1. September. (Verſchiedenes.) Aus 
Brudnia ſind noch zwei weitere Kinder nach Berlin 
gebracht worden, um wegen Tollwuthgefahr ge⸗ 
impft zu werden. Der tolle Hund, welcher ſie und 
auch mehrere Hunde gebiſſen hat, gehörte dem 
Bahnwärter der dortigen Rübenbahn. — Am 
Freitag Abend wurde hier ein prachtvolles Meteor 
mit bläulich-röthlichem Kern und gelblich ⸗weißem 
Schweife, welches ſich in ſüdöſtlicher Richtung be- 
wegte, beobachtet. — Dem Inſpekor Jaſtrzembski 
in Markowo wurde Sonnabend früh zum Frſih⸗ 
ſtück aus Verſehen anſtatt einer Flaſche Getränk, 
eine Flaſche mit Karbollöſung vorgeſetzt. Er 
trank daraus und verbrannte ſich Mund, Speiſe⸗ 
röhre und Magen ſchwer. J. wurde ſofort hier⸗ 
her zum Arzt gebracht, welcher ihm den Magen 
auspumpte. Der Arzt hofft ihn wieder herzu⸗ 


ſtellen. 

Poſen, 2. September. (Dementi zum Fall 
Löhning.) Halbamtlich wird erklärt: Von der 
„Neuen Politiſchen Korreſpondenz“ und im An⸗ 
ſchluß daran pon anderen Blättern find in den 
letzten Tagen Mittheilungen über angebliche neuere 
Eutſchließungen der Staatsregierung in der 
Löhning'ſchen Angelegenheit verbreitet worden. Alle 
dieſe Mittheilungen beruhen auf freier Kombination 
und ſind auf keine maßgebende Stelle zurückzu⸗ 
führen. — Die genannte Korreſpondenz hatte be⸗ 
hauptet, die Entſcheidung in der Löhning⸗Affäre 
ſei zugunſten des Oberpräſidenten Bitter ausge⸗ 
fallen, und das „B. T.“ hatte noch hinzugefügt, 
daß dieſe Eutſcheidung direkt vom Kaiſer gefällt 
worden ſei. 

Poſen, 3. September. (Der Beſuch des Kaiſer⸗ 
paares.) Zur Hoftafel in Poſen bei dem Kaiſer 
und der Kaiſerin am 4. September 7 Uhr abends 
ſiud aus Bromberg die Herren Regierungspräſi⸗ 
dent Dr. Kruſe, Eiſenbahndirektionspräſident Nan⸗ 
mann, Erſter Bürgermeiſter Knobloch, Ober⸗ 
regierungsrath von Lützow, Landgerichtspräſident 
Rieck, Kommerzienrath Franke und Kommerzien⸗ 
rath Aronſohn befohlen und zur Vorſtellung bei 
der Kaiſerin in Poſen am 3. September nachmit⸗ 
tags Frau Regierungspräſident Kruſe, Frau 
Oberregierungsrath von Lützow, Fran Elſen⸗ 
bahudirektionspräſtdent Naumann, Frau Kom⸗ 
merzienrath Aronſohn und Frau Reglerungsrath 
Ramkoff. — Den Wein für die Kaiſertafel in 
Poſen liefert, worauf die Bromberger wohl ein 
wenig ſtolz fein dürfen, eine Bromberger Firma, 
nämlich die Weinhandlung von Hermann Kranſe, 
deren Inhaber der Hoflieferant Fritz Corell iſt. 
Vor acht Tagen wurde Herr Corell vom Hof⸗ 
marſchallamt nach Berlin berufen und konnte dort 
die Weinbeſtellung entgegennehmen. Am Freitag 
ſſt der Wein von Bromberg nach Poſen abge⸗ 
gangen. Die Ausſchmückung der Kaiſertafel iſt 
ebenfalls einem Bromberger, und zwar dem Hof- 
lieferanten Kunſtgärtner Böhme ſſbertragen wor⸗ 
den. — Auch der Firma Karl Ribbek in Poſen 
wurde der Auftrag zutheil, zu den Kaiſerdiners 
einen Theil der Weine zu liefern. 

Stolp, 2. September. (Gegen die Mormonen.) 
Die Mormonen ſind in Stolp eingezogen. Die 
hieſigen Geiſtlichen haben eine Erklärung veröffent⸗ 
licht, in welcher vor der amerikaniſchen Sekte ge⸗ 
warnt wird. 

Greifenberg, 1. September. (Unfall.) Der 9 
Jahre alte Sohn Fritz des Mühlenbeſitzers Fritz 
Mattick in Woltin wurde am letzten Sonnabend 
von einem Flügel der Windmühle ſeines Vaters. 
welchem derſelbe zu nahe gekommen wax, am 
Kopfe derart verletzt, daß er nach kurzer Zeit ver⸗ 


arb. 

: Stettin, 2. September. (Geboren 4. Klaſſe.) 
Ein freudiges Familienereigniß vollzog ſich in 
einem Abtheil 4. Klaſſe des in der letzten Nacht 
um 2½ Uhr aus Berlin hier eingetroffenen Per⸗ 
ſonenzuges. Eine Frau gengs, während der Zug 
auf dem hieſigen Bahnhofe hielt, eines munteren 
Knäbleins, das unter Aſſiſtenz herbeigerufener 
Krankenpfleger den erſten Schritt ins Leben that. 


Die Fran und der neugeborene Weltbürger wur⸗ 
den mittelſt Krankeuwagens in das ſtädtiſche 


Krankenhaus geſchafft. 
—— . ——-—-— — . — —— 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 5. September. 1870 Anknuft 
Napoleons III. auf Wilhelmshöhe bei Kaſſel. 
1869 * Prinzeß Auguſt von Sachſen⸗Weimar geb. 
Erzherzogin Karoline von Oeſt. 1791 Giacomo 
Meyerbeer zu Berlin. Der Komponiſt der Afrila⸗ 
nerin. 1771 * Karl Erzherzog von Oeſterreich zu 
Florenz. Einer der ausgezeichnetſten Feldherrn 
der neueren Zeit. 1733 * Chriſtoph Martin Wie⸗ 
land zu Oberholzheim bei Biberach. Der Dichter 
des „Oberon ( zu Weimar.) 1638 * Indwig XIV, 
le Grand, König von Frankreich zu St. Germain 
en Laye, Sohn Ludwig XIII, und Annas von 
Oeſterreich. 1585 * Kardinal Richelien. Berühm⸗ 
ter frauzöſiſcher Staatsmann. 1566 7 Suleiman I, 
im Lager vor Szigeth. 


Thorn, 4. September 1902. 

— Urlaub.) Herr Pfarrer Schmidt in Culm⸗ 
ſee iſt bis zum 1. Oktober d. Is. beurlaubt und 
wird während dieſer Zeit vom Herrn Pfarrer Hilt⸗ 
mann in Lulkau in den Geſchäften der Ortsſchul⸗ 
9 eh: 9 0 

— Einjährig⸗Freiwilligen⸗ Prüfung. 
Betreffs wiederholter Zulaſſung zu dieſer Biliung 
iſt jetzt Folgendes beſtimmt worden: Beſteht ein 
Bewerber die Prüfung vor der Prſifungskom⸗ 
miſſton nicht, fo iſt eine einmalige Wiederholung 
zuläſſig. Iſt auch dieſe erfolglos, jo darf der Be⸗ 
werber von der Erſatzbehörde dritter Inſtanz nur 
in ganz beſonderen Ausnahmefällen zum dritten 
Male zur Ablegung der Prüfung zugelaſſen werden. 

— (Zur Anbahnung einer der Zahl 
der Förſterſtellen entſprechenden Ver ⸗ 
theilung der Anwärter) hat der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter beſtimmt, daß für den Regierungs⸗ 
bezirk Königsberg höchſtens 44, Gumbinnen 12, 
Danzig 11, Marienwerder 19, Bromberg 6 
und für den Regierungsbezirk Poſen höchſtens 4 
Anmeldungen zugelaſſen werden dürfen. Auf dieſe 

ahlen kommen die in den Aumeldungsbezirken 
bereits zwei Jahre beſchäftigten Inhaber des 
Forſtverſorgungsſcheins in Aurechnung. Bis zum 
30. November werden alle eingehenden Meldungen 
geſammelt. Den nicht berſckſichtigten Anwärtern 
bleibt es überlaſſen, ſich für einen auderen nicht 
geſchloſſenen Bezirk anzumelden. In den ge⸗ 
ſchloſſenen Bezirken dürfen nur Meldungen ſolcher 
forſtverſorgungsberechtigter Jäger angenommen 
werden, die zurzeit der Ausſtellung des Forſt⸗ 
verſorgungsſcheines mindeſtens zwei Jahre im 
Staatsforſtdienſte des betreffenden Bezirks be⸗ 
ſchäftigt ſind. 

— (Benutzung der Schnellzüge bei 
Schulfahrten ꝛc.) Wie der Eiſenbahnminiſter 
den Eiſenbahndirektlonen mittheilt, hat das Ver⸗ 
fahren einzelner Eiſenbahndirektionen, die An⸗ 
träge auf Benutzung von Schnellzſigen für Schul⸗ 
fahrten 2c. gegen Fahrpreisermäßigung für die 
ganze in Frage kommende Strecke ohne vorheriges 
Beuehmen mit den an der Durchführung des 
Zuges betheiligten Verwaltungen zu genehmigen, zu 
Unzuträglichkeiten und Beſchwerden Anlaß gegeben. 
Für eine beſchleunigte und einfache Geſchäfts⸗ 
führung ſei es andererſeits nothwendig, daß die 
Aufangsverwaltung über ſolche Anträge endgiltig 
entſcheide. Um ſie hierzu in den Stand zu ſetzen 
und zugleich die bisher hervorgetretenen Unzu⸗ 
träglichkeiten zu vermeiden, ſollen die regelmäßig 
oder zu gewiſſen Zeiten für Schulfahrten oder 
andere Geſellſchaftsfahrten auszuſchließenden 
Schnellzüge bei Beginn jeder Fahrplauperiode ein 
für alle Mal bezeichnet und entſprechende Nach⸗ 
5 unter den Verwaltungen ausgetanſcht 

erden. 

— (Die Errichtung neuer Kammern 
für Haudelsſachen) ſchreitet weiter vor. Am 
1. Jannar 1903 werden bei den Landgerichten in 
Danzig und Halle je eine zweite und bei den Land⸗ 
gerichten in Breslau und Köln je eine vierte 
Kammer errichtet. Bei den erſteren beiden Ge⸗ 
richten wird die Zahl der Handelsrichter und ſtell⸗ 
vertretenden Handelsrichter auf je 6, bei den 
letzteren beiden auf je 16 erhöht. 

— ie Mehrzahl der Händler und 
Landwirthe) ſteht noch immer in dem Glauben, 
daß ſie nicht verpflichtet ſeien, verdorbene (Faule) 
Eier wieder zurückzunehmen. Zur Belehrung und 
zum Schutze des Publikums fei bemerkt, daß das 
Feilbieten und Verkaufen verdorbener Eier auf⸗ 
grund des Nahrungsmittelgeſetzes ſtrafbar iſt. Dem 
Publikum kann alſo nur augerathen werden, Erſatz 
für gekaufte verdorbene Eier zu verlangen und 
falls der Verkäufer ſich weigert, bei der Polizei⸗ 
behörde i zu erſtatten. 

fung des Miethvertrages.) 


— (Batentlifte), mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau von Eduard M. Goldbeck, 
Dauzig. Auf eine Zahnbürſte mit einem als Vor⸗ 
rathsbehälter zur Aufnahme von Mundwaſſer oder 
Zahnputzmitteln ausgebildeten Griff iſt von Arnold 
Wiebe in Elbing ein Patent angemeldet; auf 
einen Aehrenheber für Getreidemähmaſchinen fit 
Anton Freund in Blumberg ein Patent er⸗ 
theilt worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
auf: aus Bolzen, Spiralfedern, Verſchlußſchraube, 
Spiralfederhalter, Spiralfederhalterplatten und 
Verſchlußplatte beſtehende, kugelloſe Kehrvorrich⸗ 
tung für ruſiſche Schornſteine für Felig Morenz 
in Thorn; Stellvorrichtung zur Feinverſtellung 
des Furchenrades an Ackergeräthen für Rudolf 
n ial - für J 

— rovinzial⸗Verein r Innere 
Miſſion in Weſtpreußen.) Für die am 23. 
und 24. September in Marienburg ſtattfindende 
Jahresverſammlung iſt folgendes Programm feſt⸗ 
Toner Am 23. September nachmittgas 2 Uhr: 

onferenz der Synodal⸗Vertreter für Innere 


Miſſion und des Ausſchuſſes für Fürſorgeerziehung 
und Waiſenpflege. 1. „Die Ueberführung deutſch⸗ 
evangeliſcher Waiſenkinder aus den Großſtädten 
des Weſtens nach Weſtpreußen.“ (Vereinbarung 
mit dem evangeliſchen Verein für Walſenpflege in 
der Provinz Poſen.) Referent: Paſtor Scheffen⸗ 
Danzig. 2. „Die bisherigen Erfahrungen mit dem 
Fürſorgeerziehungs⸗Geſetz in der Provinz Weſt⸗ 
9 — Referenten: Pfarrer Polenske-Rieſen⸗ 
urg und Direktor Krauſe-Tempelburg. 3. „De 


* 
Uuterſtützungsperein der Berufsarbeiteriunen der] Oh 


Inneren Miſſton.“ Referent: Paſtor Scheffen⸗ 
Danzig. — Nachmittags 5, Uhr: Jeſtgottes⸗ 
dienſt. Predigt: Hofprediger Obly⸗Berlin. — 
Abends 8 Uhr: Chriſtlicher Familienabend. 1. 
Eröffnung durch Piarrer Felſch⸗Marienburg. 2. 
„Die Seemannsmiſſion im Auslande und in der 
Heimat.“ Paſtor Fritſch⸗Berlin. 3. „Einſt und 
jetzt im kirchlichen Leben Württembergs.“ Stadt⸗ 
pfarrer Dr. Wurſter⸗Heilbroun. 4. Schlußandgcht 
yon Superintendent a. D. Pfarrer Plath⸗Königs⸗ 
zerg. — Am 24. September vormittags 8 Uhr: 
Beſichtigung der Marienburg. Vormittags 10¼ 
Uhr: Generalverſammlung. 1. Morgenandacht. 
Sup. Ebel⸗Grandenz. 2. Eröffunng und Begrüßung 
durch den Vorſitzenden, Konſiſtorial⸗Präſident D. 
Meyer⸗Danzig. 3. Jahresbericht des Vereinsgeiſt⸗ 
lichen Paſtor Scheffen⸗Danzig. 5. Rechnungsbe⸗ 
richt und Eutlaſtung der Jahresrechnung. 
„Junere Miſſion und konfeſſionell neutrale Ouma- 
uität.“ Reſerent: Stadtpfarrer Dr. Wurſter⸗ 
Heilbronn. 

— (Der weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
Verband des Evangeliſch⸗kirchlichen 
Hillsvereins) und die Franenhilfe in Weſt⸗ 
breußen werden zum erſten Mal am 24. und 25. 
September in Marienburg eine Jahresverſamm⸗ 
lung abhalten, für die folgendes Programm feſt⸗ 
geſetzt iſt: Am 24. September abends 7¼ Uhr: 
Chriſtlicher Familienabend. 1. Eröffnung durch 
Pfarrer Gürtler⸗Marienburg. 2. „Frauenhilfe 
auf dem Lande.“ Paſtor Steugel⸗Diakoniſſenhaus, 
Danzig. 3. „Frauenhilfe in der Stadt.“ Paſtor 
Braun⸗Berlin. 4. Schlußandacht von General⸗ 
ſuperintendent D. Döblin⸗Danzig. — Am 25. 
September vormittags 9 Uhr: „Geſchloſſeue Kon⸗ 
ferenz der weſtpreußiſchen Frauenhilfe“ „Bildung 
eines weſtpreußiſchen Provinzial⸗Verbandes der 

rauenhilfe.“ Reſerent: Paſtor Scheffen⸗ Danzig. 

ormittaas 11 Uhr: Generalverſammlung des 
Evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der Frauen⸗ 
hilfe. 1. „Die Thätigkeit des Evangeliſch⸗kirch⸗ 
lichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe in Weſt⸗ 

reußen.“ Referent: Generalſuperintendent D. 

öblin⸗Dauzig. 2. „Die Stellung der Frau in 
der chriſtlichen Gemeinde.“ Referent: Paſtor 
Cremer⸗Potsdam. Nähere Programme können 
durch den Vereinsgeiſtlichen Paſtor Scheffen⸗Laug⸗ 
fuhr, Brunshöferweg 43 bezogen werden. 

— (Der Verbandstag des Verbandes 
Gabelsberfer Stenograpben) für die Pro⸗ 
bins Weſtpreußen findet am Sonntag den 7. Sep⸗ 
tember in Dirſchau ſtatt. 

— (Der Oſtdentſche Lawu⸗Tennis⸗ 
Turnierverband) in Danzig veranſtaltet ein 
allgemeines Lawu⸗Tennis⸗Turnier in Königsberg 
am 12., 13. und 14. September. 

— Gezirks veränderung.) Durch rechts ⸗ 
kräftigen Beſchluß des Kreisausſchuſſes des Land⸗ 
kreiſes Thorn vom 7. Anguſt d. Is. find die 
Parzellen, Karteublatt 2, 558, 56,8 und 57,8 
Grundbuchbezeichnung Rothwaſſer 1) mit einem 

lächeninhalt von 98 Ar im Einverftändniffe des 

agiſtrats Thorn von dem Forſtautsbezirk 
Buttau abgezweigt und mit der Landgemeinde 
. kämpfe arg en x 

— (Bekämpfung der Trunkſucht durch 
die Schule.) Gemäß der Zuſage gelegentlich der 
Erörterungen über Maßregeln gegen die Gefahren 
des Alkoholismus im prenßiſchen Landtage hat 
der Kultusminiſter in einem an die Bezirksregie⸗ 
rungen gerichteten Erlaß die Bekämpfung der 
Trunkſucht als eine Aufgabe bezeichnet, an deren 
Löjung auch die Schule mitzuwirken berufen ſei. 
Demgemäß iſt bereits in einzelnen Regierungsbe⸗ 
ge augeorduet worden, daß im Sinne des 

iuiſterialerlaſſes die Lehrpläne betreffend den 
Religionsuntericht, die Geſundheitslehre und die 
Naturkunde mit entſprechenden Ergänzungen zu 
berjeben ſeien. Von dieſen Maßregeln wird aller- 
ſeits mit großer Befriedigung Kenntuiß genom⸗ 
men 3 

— aueruregeln für September. 
Nach den Bauernregeln iſt ein Br . 
Herbſt erwünſcht: (Iſt der Herbſt warm, bell und 
Har Iſt zu hoffen ein fruchtbar Jahr. — Sep- 
tember hell und klar Iſt gut für's nächſte Jahr. 
— Durch Septembers heitern Blick Schaut mauch⸗ 
mal der Mai zurück.) Aber es darf nicht Trocken⸗ 
eit vorherrſchen: — (Am September⸗Regen Fit dem 
auer gelegen; Dem Weinberg Gift Auf den er 
trifft. — Der September dem Maien gleicht, 
Er ſei trocken oder feucht.) Recht hat folgende 
Regel: Nie hat der September zu beſſern ver⸗ 
nocht, Was ein ungüunſtiger Auguſt nicht hat ne 
kocht. Wichtig für das kommende Wetter find die 
Gewitter im September: (— September⸗Donner 
prophezeit Vielen Schnee zur Winterszeit. — 
Gewitter im September Deuten auf Schuee im 
5 Und vom Dezember bis zum März 
Fällt er der Gaus auf den Sterz. — Herbſtge⸗ 
witter bringen Schuee, Doch dem nächſten Jahr 
kein Weh. — Wittert's im September noch, 
Liegt im März der Schnee noch hoch.), das fallende 
Laub: (Hält der Baum ſeine Blätter lauge, Iſt 
mir um langen Winter bange. — Sitzt das Laub 
feft au Zweigen und Aeſten. Kommt der Winter 
mit ſtarken Fröſten.) und die Zug⸗ und Strichvögel: 


Sind Zugvögel nach Michaelis noch hier Haben | ſtä 


1s Weihnacht mild Wetter wir. — Zieht die 
Schwalbe, merk' dies, bald, Kommt der Winter, 
wird es kalt. — Bleiben die Schwalben lauge, 
Sei vor dem Winter nicht bauge. — Treffen die 
Strichvögel zeitig ein, Wird früh und ſtreng der 
Winter ſein. — Audere Zeichen: (Späte Roſen 

Garten Schöner Herbft, und der Winter läßt 
warten. — Graben die Mäuſe tief in die Erden, 
Wird's ein ftrenger Winter werden. — Je 
rauher der Haſe Deſto eher erfrierſt du die Naſe. 
— Kommt der Haſe mit krauſem Gelock Sieh 
nach deinem Winterrock! — Trägt der Haſe 
lange ſein Sommerkleid, Iſt der Winter auch noch 
weit. — Auf warmem Herbſt folgt meiſt ein 
langer Nachwinter. — Fallen die Eicheln vor 
Michaelis ab, So kommt der Winter bald. — 
Je mehr großtöpfiger Diſteln ſeind Deſto beſſer 

ieth der Wein). Kritiſche Tage find nach den 


auernregeln: der 1. September (Iſt's am 1. 
September hübſch rein, Wird's den ganzen Monat 


ön ſein. — Iſt Aegidi 
ji nen Herbſt ausg. — 


chöner Tag, Ich 
ie zu Wegidi das 


Wetter iſt, So bleibt es 40 Tage Friſt.), der 8. 
Wie ſich's Wetter an Maria Geburt thut ver ; 
alten, So ſoll ſich's weitere vier Wochen ge⸗ 
alten. — An Mariä Geburt Muß die Schwalbe 
furt. — Maria gebor'n, Bauer, ſäe dein Korn), 
der 19. (Auf Lambert hell und klar. Giebt ein 
trocken Frühjahr), der 21. (Weun Matthäus weint 
ſtatt lacht, Er aus dem Wein Eſſig macht. — Mat⸗ 
thäus muß hell ſein, Sonſt giebt's Eſſig ſtatt 
Wein. — An Matthäi Die Mütz' über die 
ren zieh’! — Tritt Matthäus ein, Muß die 
Ernte beendigt fein), der 22. (Wenn an Mauritius 
klares Wetter iſt, ſollen im nächſten Winter viel 
Winde blaſen), der 28. (Soviel Fröſte vor Weu⸗ 
zislaus, ſoviel nach Philippi und Jakobi) und der 
29. (Reauet's ohne Gewitter am Michaelstag, 
Kommt ein milder Winter nach, Iſt es aber an 
dieſem und dem Gallustage — 16. Oktober — 
trocken, Darf mau ein gutes Frühjahr erhoffen. 
— Iſt die Nacht vor Michael hell, fo ſoll ein 
ſtreuger und lauger Winter folgen, reanet es aber 
zu Michaeli, jo ſoll der nächſte Winter ſehr ge 
lind ſein. — Bringt Sankt Michael Regen, 
Kannft du im Winter den Pelz anlegen. — 
Sankt Michael⸗Wein Iſt Herrenwein. — Wenn 
Felix — 21. Mai — nicht glückhaft, Michael 
keinen Tiſchwein ſchafft. Wenn dieſer nicht kann 
ſein, Bringt Gallus ſaueru Wein. — Wenn Mi⸗ 


5. [chael uns viel Eicheln briugt, Weihnacht die Felder 


mit Schnee dann düngt. — Ziehen die Vögel 
nicht vor Michaelis fort, ſo kommt vor Weih- 
nachten kein Winter. — Winterſaat am Die 
a Den Bauer mit reichewErnte 
erfreut). 
— ((Sterblichkeitsſtatiſtik.) Nach den 
Veröffentlichungen des kaiſerl. Geſundheitsamtes 
zu Berlin über die Geſammtſterblichkeit in den 293 
deutſchen Städten und Orten mit 15000 und mehr 
Einwohnern während des Monats Juni d. Is. hat 
dieſelbe — auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: a. weniger als 
15,0 in 55, b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 136, e. 
zwiſchen 20,1 und 25,0 in 81, d. zwiſchen 25.1 und 
30,0 in 15 Orten, e. zwiſchen 30,1 und 35.0 in 4 
und f. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die ge 
vingfte Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monate die Stadt Wald in der Rheinprovinz mit 79. 
dagegen die höchſte Ziffer die Stadt Greifswald in 
der Provinz Pommern mit 43,3 zu verzeichnen. In 
den Städten und Orten der Provinz Weſt⸗ 
preußen mit 15000 und mehr Einwohnern find 
folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts⸗ 
monat — gleichfalls wie oben auf je 1000 Ein- 
wohner auf den Zeitraum eines Jahres berechnet 
— ermittelt worden: In Thorn 17.7 (ohne Orts⸗ 
fremde 16,1), Elbing 21.5, Danzig 21,7 und in 
Grandenz 24.6. Die Säuglingsſterblichteit war 
im Monat Juni d. Is. eine beträchtliche, d. h. 
höher als ½ der Lebendgeborenen in 14 Orten. die⸗ 
jelbe blieb unter einem Zehntel derſelben in 2: Orten. 
Als Todesurſachen der während des gedachten Mo⸗ 
nats in hieſiger Stadt vorgekommenen 44 Sterbe⸗ 
fälle — darunter 12 von Kindern im Alter bis 
u einem Jahre — ſind augegeben: Maſern und 
ötheln —, Scharlach —, Diphtherie und Croup 1, 
Unterleibstyphus —, Kindbettfieber —, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 5, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 3, akute Darmkrankheiten 4, Brechdurch⸗ 
fall —, alle übrigen Krankheiten 29 und gewalt- 
ſamer Tod 2. Im ganzen ſcheint ſich der Geſund⸗ 
heitszuſt and gegenfiber dem Monat Mai d. Is. 
ein wenig gebeſſert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats Juni d. Js. 
zur ſtaudesamtlichen Anmeldung gelangten Ge⸗ 
burten hat, ausſchließlich der vorgekommenen 3 
Todtgeburten, 68 betragen; dieſelbe hat mithin die 
der Sterbefälle — 44 — um 24 überſtiegen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Mascagni über Zukunftsmuſik. Ein 
däniſches Komitee hat Mascaaui die Frage unter⸗ 
breitet: „Welche Entwickelung wird nach Ihrer 
Meinung die Muſik nehmen? Glauben Sie, daß 
Wagners Drama das Eude einer Epoche der 
Operumuſik bedeutet oder den Ausgangspunkt für 
eine neue Entwickelung? Oder wird nicht der 
Komponiſt zu den alten, von der Melodie be⸗ 
herrſchten Operuformen zurückkehren?“ Mas caani 
hat ſich die Antwort lauge überlegt. Klar und 
unzweidentig giebt er ſie nur auf die letzte Frage. 
„Ja, die Melodie als die allgemeine und ewige 
Sprache der Seele wird triumphiren. In Zukunft 
wird man in der Oper die Volkslieder aller 
Länder hören. Der Ruhm und der Schmerz, die 
Sehnſucht und der Schrecken aller Völker werden 
ſich in der erhabenen Sprache der Melodie ver⸗ 
ſchmelzen und alle Meuſchen im reinſten und 
edelſten Sozialismus miteinander verbrüdern.“ 
Was Wagner aulange, jo dürfe man ihn nicht 
als einen Reformator der Muſik betrachten. Er 
ſei ein großer Polyphoniſt geweſen, aber ſeine 
großartige Produktion werde in der Geſchichte der 
Kunſt vereinzelt bleiben, als ein unübertreffliches 
und auch unnachahmbares Dokument einer bis 
zum höchſten Grade der Vollkommenheit verwirk⸗ 
lichten Idee. Wagners Muſikdrama habe nicht 
die Melodie zerſtört, wohl aber die überlebten 
Formen der alten Oper, und unter dieſem Geſichts⸗ 
dunkte bezeichne das Muſikdrama Wagners aller» 
dings den Ausgangspunkt für eine nene Entwicke 


lung der Over. 
Der neue Ausbruch des 
Mont Pelee. 


Ein dem franzöſiſchen Miniſter der Kolonieen 
aus Fort de France zugegangenes Telegramm be 
tigt, daß die Dörfer Morne Ronge, 
Ajoupa⸗Bonillon und Morne London 
durch den Ausbruch des Mont Pelee in der Nacht 
vom 30. zum 31. Auguſt zerſtört worden find. 
Man ſchätzt die Zahl der durch die Kataſtrophe 
betroffenen Perſonen auf etwa 1000, von denen 
gegen 800 ums Leben kamen. Die Ueber⸗ 
lebenden find aus den verwüſteten Ortſchaften 
nach Fort de France und der Umgegend gebracht 
worden. Fort de France hat nicht gelitten. 

Ein in Newyork eingegangenes Telegramm 
aus St. Thomas beſagt, nach Mittheilungen dort 
aus Martinique eingetroffener Schiffe ſei in Morne 
Ronge auch nicht ein einziges lebendes Weſen dem 
Tode entgangen. Aloupa⸗Bonillon liege ebenfalls 
in Trümmern, gleichwohl ſeien dort nicht ſoviel 
Menschen umgekommen als in Morne Ronge, ius⸗ 
geſammt etwa 200. Die Zahl der Verletzten be⸗ 
trage in Aioupa⸗ Bouillon 400, man fürchte aber, 
daß viele derſelben nicht mit dem Leben davon⸗ 
kommen würden. 

Dem Newpork „Herald“ wird aus St. Thomas 
gemeldet: Morne Ronge war bei der Eruption 


des Mont Pelee in einem Augenblick von brühend 
heißem Waſſer und Schmußwaſſer überfluthet, 
Ajonpa⸗ Bouillon wurde von den Schmutzfluthen 
des Stufen und herniederfliegenden Steinen zer⸗ 
ſtört. ährend des Ausbruchs war die See in 
furchtbarem Aufruhr, und eine Fluthwelle wogte 
längs der ganzen Küſte. In Le Carbet kamen 
viele Perſonen in den Fluthen um. Nach der 
Eruption verſank eine Strecke von mehr als einer 
Meile Länge am Oſtende der Juſel ins Meer. 
Aus Pointe-à-Pitre wird dem „Herald“ tele 
graphirt: Grand' Riviere auf Martinigne 
iſt gleichfalls zerſtört. Die Regierung beabſich⸗ 
tigt den nördlichen Theil der Inſel zwiſchen 
Lorrain und Le Carbet räumen zu laſſen. In 
einem anderen Telegramm aus Pointe⸗à⸗Pitre 
heißt es: Die Schreckensſzenen, die ſich beim 
erſten Ausbruch abſpielten, wiederholen ſich. Die 
Temperatur auf Martinique iſt faſt unerträglich. 


Mannigfaltiges. 

(Urtheile in Sachen des Neußer 
Eiſenbahnunglücks.) Vor der zweiten 
Strafkammer in Düſſeldorf wurde am Diens⸗ 
tag über das Eiſenbahnunglück in Neuß, das 
ſich am Abend des zweiten Pfingftfeiertages 
zutrug, verhandelt. Nach einer vierſtündigen 
Sitzung wurde der Weichenſteller Roſenbaum 
aus Neuß und der Lokomotivführer Averbrock 
aus Barmen freigeſprochen, während der 
Zugführer Hübſen aus Barmen zu der ge⸗ 
riugſten zuläſſigen Strafe von einem Monat 
Gefängniß verurtheilt wurde. 

(Eine Belohnung von 11000 Mk.) 
iſt auf die Ergreifung des Privatſekretärs 
Guſtav Rothe ausgeſetzt, der nach einem bei 
dem Konſul Weber in Hamburg verübten 
Diebſtahl von Münzen und Werthpapieren 
flüchtig geworden iſt. Wie ermittelt iſt, 
wurde dem Kouſul auch eine aus drei Albums 
beſtehende Briefſmarkenſammlung im Werthe 
von mehr als 150 000 Mark geſtohlen, für 
deren Wiederherbeiſchaffung die urſprünglich 
wegen des Diebſtahls der übrigen Sachen 
auf 4000 Mark feſtgeſetzte Belohnung auf 
insgeſammt 11000 Mark erhöht worden iſt. 
Die vermißten Werthpapiere ſind zum größten 
Theil wieder herbeigeſchafft worden, da Rothe 
vor ſeiner Flucht viele von ihnen in Verſatz 
gegeben hat, während eine Anzahl. der als 
eutwendet angegebenen Papiere ſich nach⸗ 
träglich unberührt vorfand. Von dem Diebe, 
der mit Weib und Kind geflohen iſt, fehlt 
noch jede Spur. 

(Freiwillig in den Tod gegan⸗ 
gen.) Am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal in 
Koblenz ſprang Sonntag Abend eine gutge⸗ 
kleidete Dame mit einem ſechsjährigen Knaben, 
den ſie feſt umklammert hielt, in den Rhein. 
Die Leichen wurden, wie der „Frankf. Ztg.“ 
gemeldet wird, bisher noch nicht gefunden. 

( Familientragödie.) Die Fran 
des Kaufmanns Rudolf in Halle a. S. er⸗ 
tränkte ſich am Dienſtag mit ihren drei 
Kindern in der wilden Saale zu derſelben 
Zeit, als ihr Ehemann die Scheidungsklage 
bei Gericht einveichte. 

(Ueber ein ſchweres Baunn⸗ 
glück) wird aus Leipzig vom Mittwoch ger 
meldet: Bei Schloß Schönefeld ſtürzte heute 
Nachmittag das Bangerüſt am Nenban eines 
Waſſerthurmes ein. Sieben Perſonen kamen 
um, zwanzig wurden verletzt. — Nach weite⸗ 
rer Meldung find von den am Neubau ber 
ſchäftigt geweſenen 50 Arbeitern 10 umge⸗ 
kommen, 17 ſchwer und 4 leicht verletzt. Die 
Retlungsarbeiten wurden unter Leitung des 
Oberſtabsarztes Dr. Duems alsbald in An⸗ 
griff genommen. 

(Feuer) brach angeblich infolge Kurz⸗ 
ſchluſſes Dienftag Mittag iu der chirurgiſchen 
Klinik des Leipziger Krankeuhauſes St. Jakob 


aus. Der Dachſtuhl iſt vollſtändig ausge⸗ 
brannt. Der materielle Schaden iſt beden⸗ 


tend. Ein Verluſt an Menſcheuleben iſt nicht 
zu beklagen. 

(Bei einem Angriff auf einen 
Schutzmaun) wurde in der Nacht zum 
Dieuſtag nach der „Poſt“ ein Soldat in der 
Nähe von München erſchoſſen. Der Soldat 
ging mit einem Mädchen auf einer Wieſe 
außerhalb der Stadt umher und ſchoß aus 
Mutwillen einen Revolver ab. Als darauf 
ein Schutzmaun herbeieilte, feuerte der Sol⸗ 
dat auch auf dieſen. Nun gab der Schutz⸗ 
mann ebenfalls zwei Schüſſe ab, von denen 
einer den Soldaten in den Kopf, der andere 
in das Herz traf. Das Mädchen ergriff die 
Flucht und konnte bis jetzt nicht ermittelt 
werden. 

(Grauenuhafter Selbſtmord.) 
Der Stationsvorſteher eines lothringiſchen 
Städtchens verübte Selbſtmord, indem er ſich 
vor den Augen ſeiner Fran und ſeiner ſechs 
Kinder die Kehle durchſchnitt. ; 

(Ein lionär als Dieb.) 
Großes Auſſehen erregt die Verhaftung des 
als Millionär geltenden vielfachen Hausbe⸗ 
ſitzers Wolſtreich in Neupeſt, welcher in dem 
Moment überraſcht wurde, als er der Kaſſe 
ſeines Freundes Scherzer, die er mittelſt 
Nachſchlüſſels geöffnet hatte, einen größeren 
Baarbetrag entnahm. 

(Unfälle in den Bergen.) Su 
den Waadtländer Alpen fand ein fremder 
Touriſt am Fuße einer hohen Felswand uns 
vermuthet die Leiche eines jungen Mannes, 


Eduard Maſſard aus Gryon, einem Dorfe 
der Umgegend. Maſſard iſt offenbar beim 
Edelweißpflücken abgeſtürzt. — Faſt gleich⸗ 
zeitig wurde nach der „Voſſ. Ztg.“ auch bei 
Champery in Wallis die Leiche eines im Ge⸗ 
birge umgekommenen franzöſiſchen Kurgaſtes 
gefunden, der noch im Tode ein Sträußchen 
ſelbſtgepflückter Erdbeeren in der Hand hielt; 
er war, wie man annimmt, infolge eines 
Schlagaufalles, in eine faſt unzugängliche 
Schlucht geſtürzt. 

(Geſcheiterte Schiffe.) Wie eine 
Lloyddepeſche aus Port Eliſabeth meldet, 
find folgende, augenſcheinlich dentſche Schiffe 
bei dem letzten Unwetter geſcheitert: „Thekla“, 
„Coriolanns“, „Nautilus“, „Emanuel“, „Haus 
Waguer“ und „Arnold“. Von den genaun⸗ 
ten Schiffen hatte „Thekla“ bereits ihre 
Ladung gelöſcht, „Coriolauns“ und „Nauti⸗ 
lus“ hatten nahezu gelöſcht und „Emannel“, 
„Haus Wagner“ und „Arnold“ die Hälfte 
ihrer Ladung gelöſcht. „Coriolauus“ verlor 
zwei Mann feiner Beſatzung. Vom „Nan⸗ 
tilus“ wurden drei Mann der Beſatzung ges 
rettet. — Ueber den Sturm im Kapland 
wird der „Daily Mail“ telegraphirt: Ein 
Sturm von unerhörter Heftigkeit hat die 
gauze Südküſte von Kapland am Abend des 
30. Auguſt heimgeſucht und furchtbaren 
Schaden, ſowie großen Verluſt an Meufchens 
leben verurſacht. Die ganze Gewalt des 
Sturmes brach kurz vor Mitternacht unter 
ſtrömendem Regen und gewaltigen Blitzen 
über Port Eliſabeth hinein. Die Nacht war 
pechſchwarz, und das einzige Zeichen, welches 
man von dem furchtbaren Schaden hatte, 
den der Sturm anrichtete, war das uuunter⸗ 
brochene Knattern der Raketen von den zahl⸗ 
reichen Schiffen im Hafen. Die Rhede ge⸗ 
währte nur gegen Nordweſtſtürme Schutz, 
während ein Orkan aus Südoſten mit fürch⸗ 
terlicher Gewalt darüber hinwegfegte. Ver⸗ 
ſchiedene Hafenſchlepper verſuchten zur Ret⸗ 
tung gefährdeter Schiffe hinauszufahren, aber 
die Dunkelheit der Nacht machte es am 
Lande unmöglich, die Vorgänge im Hafen 
zu beobachten. Bei Tagesanbruch lag der 
Strand am Nordende der Bai mit Schiffen 
beſtreut, die hoch auf dem trockenen Lande 
lagen. Wenige glückliche Fahrzenge lagen 
in der Brandung, wo gewaltige Wogen be⸗ 
ſtändig über fie hinwegſchlugen. Gegen 
Mittag waren ſämmtliche Segelſchiffe ge⸗ 
ftraudet, mit Ausnahme von 4, die mit der 
ganzen Mannſchaft nutergingen. Außerdem 
ſauken 4 Schlepper, und 30 Leichter wurden 
auf den Strand geworfen. Viele der Dampfer 
überſtanden den Sturm und dampften hei 
Tagesanbruch auf die hohe See hingus. Der 
Verluſt au Menſchenleben iſt furchtbar. 52 
Leichen find bereits angeſchwemmt worden. 
Der Dampfer „Scout“ von der Union Caſtle 
Linie, der am Sonnabend von Port Eliſabeth 
nach Kapſtadt abging, wo er au Montag in 
den frühen Morgenſtunden eintreffen ſollte, 
iſt bis jetzt noch nicht in Sicht gekommen. 
Nach den letzten Nachrichten ſind 18 Schiffe 
geſtrandet, 5 andere von den Wellen zer⸗ 
ſchlagen und mit der ganzen Bemaunung 
untergegangen. e 

(Ein eiuträglicher Poſteu.) An 
der Londoner Uuiverſität wird demnächſt ein 
Lehrſtuhl für Muſik errichtet werden. Der 
Verwallungsrath des Dreifaltigkeitskolleas 
zu London hat die Summe von 5000 Pfund 
Sterling (100 000 Mk.) zu dieſem Zweck be⸗ 
willigt. 


(Zu gerührt) Der VBackfiſch: „Ach wie 
rührend iſt dieſer Roman! .. Wenn ich nur auch 
ſchon ungfücklich verbeirathet wär'!“ 

Verantwortlich fir den Suhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche NMottrungen der Danziger Probukten⸗ 


> Börſe 
vom Dienſtag den 2. September 1902. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Delfanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
—＋ Käufer an 5 gran Er bergäl ci 

eizen per ne von ogr. 

1 0 hochbunt und weiß 742—756 Gr. 148 


Mk. bez. 
inländ. bunt 710— 780 Gr. 138 —149 Mk. bez. 
inläub, roth 753—766 Gr. 148 Mk. bez. 
teaufito hochbunt und weiß 772 Gr. 130 Mk. bez. 
tranſito. bunt 774 Gr. 122 ME. bez. 
tranfito roth 763—815 Gr. 116,50 — 124 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. groblörnig 673—729 Gr. 117 -127 Mk. 
tranſito grobkörnig 729708 Gr. 96—102 Mk. 
Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 160 Mk. bez. : = 
Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter⸗ 120—190 Mk. bez. 
Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. 
tranſtto 182 Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗3.72½—4,45 Mk. bez., 
Roggen⸗ 4,15—4,35 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkteubörſe. 


Hamburg, 3. Sept. Rüböl ruhig, loko 58 

— Kaffee behauptet, Umſatz 4500 Sack. — Petro⸗ 

leum ſtetig, Standard white loko 6.60. — 

Wetter: Schwill. 

5. Sept.: Sonn.⸗Aufgaug 5.23 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 6. hr. 

ond⸗Aufgang 9.13 Uhr. 

ondelluterg. 7.51 Uhr. 


Polargold. 


von S. von Geiersberg. 
(mochdrud verboten) 


„Wenn Sie aber,“ fuhr der Bankier fort, 
„mit mir Geſchäfte machen, dann wünſche ich 
ganz geſchäftlich behandelt zu haben. Vom 
Geſchäft zu dem rein Geſellſchaftlichen giebt es bei 
Wenn alſo mein Kaſſenbote an 
Wechſel fällig find, ohne Geld 


mir keine Brücke. 

dem Tag, wo die 

zurückkommt a 
„Na, dann werden Sie doch noch einmal 


„Vielleicht, vielleicht auch nicht. 
1 1 ich bin 22 Freun 
Sie drei Monate Zeit haben 
an dem und dem Tage foll 
das Geld geſchafft werden, ſo verlange ich auch, 
daß das Geld zur A 5 


aber, eher nicht. 
Prolongiren. Wenn 
und wiſſen ganz genau, 


Sie haben Ihr 5 
en drei Monaten würden Sie mich ver⸗ 
wenn Sie davon nicht mehr redeten. 
keiten dürfen unſere freundſchaftlichen Be⸗ 


u machte er eine ſehr verbindliche Ver⸗ 
gen Gero Ladenbur 
abe mich gefreut, Herr von der Laden⸗ 
ich bei dieſer Gelegenheit das Ver⸗ 
Sie kennen zu lernen. N 
ß ich in unſern Streifen ſchon anßer⸗ 
Ihnen gehört habe, und daß ich 

hegte, Sie in meinem 
bedaure nur, daß uuſere 
t unter freundſchaftlicheren Stern 
Jedoch, man muß 
danken. Jedenfalls habe ich 
Sie zu meinem großen Ball⸗ 
meiner Dekorirung gewiſſer⸗ 
luß der diesjährigen Saiſon 
n übermorgen, ich kann Sie 
he mit Anſtand einladen, 


und ſagte zu ihm: 


ordentlich viel von 
ſchon lange den 
Hauſe zu ſehen. 

Bekanntſchaft nich 
hatte gemacht werden . 
dem Glück für Alles 
wohl das Vergnügen, 
feſt, das wir zur F 


geben ... Es iſt ſcho 
1 gar nicht me 


ich weiß dieſe Liebenswürdigkelt 
Herr Kommerzienrath, 
ie geſtatten, möchte ich vielleicht glei 
digen Frau meine Aufwartung ma 
8 
ie Klingel, die zur re 
an ſeinem Schreibti - f 
Beamten ſeines Comptoirs here 
Auftrag gab, den Kammerdiener 
Wenige Minuten ſpäter ſtan Bedi 
iner reichen und doch außerordentlich diskreten 
ivree mit tiefer Verbeugung vor feinem Herrn. 
„Sagen Sie der gnädigen Frau, Marcel, die 
beiden Herren würden ſich die Ehre geben, ihre Auf⸗ 
wartung zu machen.“ 
Er nahm die zur Anmeldung bei ihm verwandten 
1 ie dem Bedienten, der ſich wieder 
mit einer tiefen Verbeugung zurückzog. 
Es dauerte eine kurze Zeit, dann kam der Ber 
ſcheid, die gnädige Frau laſſe bitten. 
„Kommen Sie, meine Herren 


erunter zu rufen. 
d der Bediente in 


Rarten und gab 


antworteten die 
Offiziere wie aus einem Mund, und Rawitſch ſchloß 
mit einem Riegel ſein Privatbureau geg 
rückte dann auf einen 


äftsrä 
Säftsräume ab, ſich eine hölzerne 


er getäfelten Wand, worauf 
Schiebethür öffnete und ein kleiner, 
ſtuhl ſichtbar wurde. 

„Sehen Sie, meine Herren, 
rivatverkehrſtraße, meine Hintertreppe, nur für 


Alle drei lachten und traten in das kleine Coupe 
ein, das der Bankier durch einen leichten 
in Bewegung ſetzte und das wenige 
ſpäter in der oberen Etage von einem Herrenſalon 


ehe Ihnen voraus.“ — — — 
auſes empfing die beiden 
ter Höflichkeit, Bellersheim 
rzlichkeit, denn er gehörte 
auſes und war gewiſſer⸗ 
maßen das verzogene Schoßkind dieſes Kreiſes. 
2 ienräthin mochte wohl Ende der 
Dreißiger oder Anfang der Vierziger fein, ſah aber 
viel jünger aus, wie eben eine Dame ausſehen muß, 
die alle Künſte der fortgeſchrittenen Körperkultur 
auf ſich verwenden kann. Für ihr jugendliches 
Ausſehen ſprach auch ganz beſonders die ſchlanke 
ne N feine, ia fle ein 
e arte Teint des echten Ariſtokraten⸗ 
geh ü 


Ste trug ein wunderbares T 
ber mit uralten echten 
men verziert mit 
er wie blaſſe Flammen 


Offiziere mit ausgeſu 
ogar mit einer gewiſſen 
a zu den IJntimen 


heekleid von grauer 


arniert und an 9 

iſefarbenem Atlas, 
aus der Spitzenwolke he 
Sie verſteht ſich 
rlich, „und iſt o 
Dame, was man bei dem N 
räthin Rawitſch nicht ohne Weiteres anzune 


weifel eine vornehme 


ie ſprach außerordentlich gewählt und ſehr 
ſprach auß eiuſleß wie bon 
icht ins Geſpräch einfließen, mein 
Bruder, der Gf n machte das ſo oder ſo. 
geborene Gräfin. Das war freilich 
Wahrſcheinlich ſehr arm, denn die 
ten alle nicht viel, das machte 
zienrath keinen Unterſchied, 
m war die Hauptſache, eine vornehme D 
ſein fürſtliches Vermögen mit Anſtand aus⸗ 
€ Herrin in dem wunderbaren 
18 zu willen. Das hatte er nun mit der Gräfin 
weiteſtgehendem Maaße erreicht, 
} ne Dame vom Ko 
Spitzen ihrer ſchmalen Füßchen u 
repräſentieren wie keine. 


Rohrbrunns hat 


denn ſie war ei 


Als große Schwärmerin 


bemühte, ſeine Gedanken auf den Dienſt zu 
konzentriren. 

Nun it aber gerade der Turndienſt fr den 
Offizier lediglich eine Art Auſſichtsdienſt. Er 
geht nur von einer Abtheilung zur andern und 
trägt Sorge, daß Alles reglementsmäßig gehand⸗ 
habt wird, befiehlt dann, wann die Abtheilungen 
wechſeln ſollen und in welcher Reihenfolge die 
Uebungen ſtattzufinden haben. 

Gero ging auf dem ſonnigen Kaſernenhof raſt⸗ 
los auf und ab, immer von Zeit zu Zeit einen 
Blick auf die Uhr werfend, ob denn noch nicht die 


für engliſche Sitte führte fie ein Haus, wie es die Ich meine, Sie ſagten doch, Herr Kommer⸗ 
reichen engliſchen Peers zu führen pflegen mit |zienvath . .. i . 
ungeheuer viel Dienerſchaft, ſo daß aus jeder „Ja, ja, ſein Konto nimmt ja recht große Di⸗ 
Ecke ein Domeſtik hervorſchoß und mit großen | menfionen an, aber daran iſt ſeine Erziehung ſchuld, 
Reifen an die internationalen Sammelpunkte der das iſt kein Zweifel. Mag er ſchließl ) fein Konto 
wirlich vornehmen Geſellſchaft. noch verdoppeln, verdreifachen, es ſchadet uns 

Sie war gerade jetzt zurückgekommen, um den nichts.“ 5 Zn 
deutſchen Frühling zu genießen und machte ſich „Wer das doch auch von ſich 7 könnte“, 
bereit, nach Schluß der Saiſon wieder Berlin warf Gero mit einem Ausdruck von Reſignation ein. 
zu verlaſſen. : „Ja, mein verehrter Herr von der Ladenburg, 

Sie konnte ſehr intereſſant plaudern, hatte da hätten Sie Banquier werden müſſen und nicht 
ungeheuer viel geſehen und wußte das Geſehene Soldat“. 


ickt in di chaltungen zu verweben. Der Beſuch hatte ſchon viel zu lange für beſtimmte Stunde herangekommen ſei. Da endlich 
ee ind Sie I zurückgekommen, | einen Antrittsbeſuch gedauert, und Gero erhob fich, | hob die Uhr zum Schlage aus, und Gero rief laut 
gnädigſte Frau?“ fragte Gero. um ſich zu verabſchieden. über ſeine turnende Schwadron hin: 


„Die Abtheilungen können abrücken.“ 
Schnell verließ er die Kaſerne und eilte nach 
ie Wohnung, vor der er ein ſehr vornehmes 
oupee, mit zwei feurigen Trabern beſpannt, 
warten ſah. 
Er öffnete ſchnell die Vorplatzthür, nahm Mütze 
und Säbel ab, trat in fein Ankleidezimmer, um 
einen flüchtigen Blick in den Spiegel zu werfen 


in erſt ein paar Tage in Berlin, um. „Alſo, Herr von der Ladenburg, wir werden 
noch die bie ee, u Ser kleinen Haus⸗ die Ehre Jaber Sie auf unſerm kleinen Feſt zu 
bällchen, das mein Mann zu Ehren ſeines Ordens begrüßen. f 
giebt, zu überwachen.“ Er verbeugte ſich tief vor der Dame des 
Ein leichtes, etwas ironiſches Lächeln überflog Hauſes und drückte einen ehrerbietigen Kuß auf 
ihr feines Geſicht. ſihre ſchlauke, ariſtokratiſche Hand. 
„Ich wäre am liebſten garnicht nach Berlin | A] ſchätze mich glücklich, einer ſo überaus 
gekommen, aber der gute Kommerzienrath iſt ja liebensw . 7 Einladung Folge zu leiſten. 


ein Arbeits Ranges und hält es keinen „Und Ihr Fräulein Braut, iſt fie zur Saiſon in | und erſchien dann im Salon, feinen Gaſt begrüßend. 
Tag fern a mindeſtens dreißig Berlin?“ „Laſſen Sie ſich noch einmal ſagen, mein 
Telegramme hin und her zu jagen, das macht „Leider nicht.“ hochverehrter Herr von der Ladenburg, wie tief ich 
mir keine Freude, ich ſchicke ihn dann lieber nach „Oh, das iſt ſchade. Ich darf wohl die Ihnen verpflichtet bin,“ begann der ſehr vornehm 
Hauſe und bleibe allein.“ Bitte ausſprechen, ſo bald es die Verhältniſſe ausſehende Fabrikbeſitzer. „Sie können garnicht 
„Ganz allein?“ fragte Gero diskret. eſtatten, daß Sie mir die junge Dame zus ahnen, welch einen unermeßlichen Dienſt Sie mir 
„Ja, ganz allein. Glauben Sie, daß eine führen;?“ geleiſtet haben. Meine Tochter hat mir erzählt, 
Frau in meinem Alter allein zu ſein braucht, Wieder verbeugte er ſich. daß, jo weit fie überhaupt eine feite Vorſtellung 
wenn ihr Mann ſich allzu ſehr um Geſchäfte „Ich ſpreche ſchon jetzt meinen allergehor⸗ von dem Unglücksfall hat, ſie ohne Ihr muthiges 
kümmert?“ ſamſten Dank aus für die gütige Erlaubniß. “ Dazwiſchenkommen wohl einen tödtlichen Sturz 
„Warte Du, wenn Du mir drohſt.“ Als die beiden Offiziere das elegante Palais in gethan hätte. 


„Ich glaube, das gnädige Fräulein legt ein 
zu großes Gewicht auf meine kleine Hilfe... Es 
war ein Dienſt, wie ihn jeder Reiter dem andern 
auf dem Blachfeld leiſtet. Ich fühle mich wirk⸗ 
lich beſchämt, Herr Geheimrath, daß ich ſolche 
Lobſprüche annehmen ſoll. 

„Nein, nein, das dürfen Sie mir ſchon nicht 
übel nehmen, das Herz eines zärtlichen Vaters 
ſpricht allzu lebendig, um den Dank unterdrücken 
zu können, für den Lebensretter des Kindes. Es 
iſt übrigens, und das habe ich für meine Pflicht 
gehalten, ſchon von mir und einigen Augenzeugen 
Jhre That menſchenfreundlichen, aufopfernden 
Muthes Ihrem Herrn Kommandeur gemeldet 
worden und Sie ſind zur Rettungsmedaille einge⸗ 
geben.“ 

„Ahl“ 

Ein freudiges Leuchten glitt über Geros männ⸗ 
lich ſchönes Geſicht. Das war denn doch eine 
Anerkennung, die er nicht ablehnen mochte. Die 
Rettungsmedaille gilt ja für jeden Offizier als der 
72 55 Orden, den er ſich im Frieden erwerben 

ann. 

„Und nun habe ich noch eine Bitte, mein hoch» 
verehrter Herr von der Ladenburg, meine Gattin 
ſehnt ſich danach, auch ihrerſeits die Pflicht des 
Dankes abzutragen. Darf ich hoffen, daß Sie ihr 
Gelegenheit geben werden, indem Sie meinen Beſuch 
erwidern Daß meine Tochter ſich Bau 


: 5 : d jetzt 
Er blickte fie aus feinen ſchmal zuſammen- der Thiergartenſtraße verlaſſen hatten ud er; 
gedrlicten Agen kumorie und doch leben durch den ſonnigen, frü at Stadt 
r kannte fie zu genau, um ‚fie nicht überall | park e e 5 8, nicht wahr?” 
allein zu laſſen. Die Kommerzienräthin war nicht „Doch ein — 05 2 ere. 
die Dame, die ſich das Geringfte vergab, und hn ne dle dieſem Hauſe das Gepräge 
außerdem ſchätzte fe ihren Mann 9 lt Yatız ie dieſem 9 
och. Sie ihm die Wohlthat, daß er ſie au . N 5 
5 Meere eile hemlichen Kanter zur der. Nun, und da haft Du Dich immer o ge⸗ 
ſträubt, mit Rawitſch zuſammen zu treffen. 


= 1 f 8 er oben hatte. N J 1 5 
e 3 gern ue der bene Be 10 bin nicht g „Du, weißt ja, was man ſo über ihn 


uben. Gott ſei Dank, hört 

ler a as . geſchenkt, der mehr „Ja, was man über ihn hört, das iſt im 
die Allüren feiner mütterlichen Verwandten, als Grunde doch gleichgiltig. Wie er ſich zu den 
die Arbeitswuth ſeines Vaters hat, der iſt mein Kavalieren ſtellt, das iſt alles. Ob er den einen 
treuer Begleiter, ob wir nun in der Wüſte bei | oder den anderen kleinen Jobber mit der Macht 
Heluan dem wunderbaren Schauſpiel eines Sonnen⸗ — Kapitals erdrückt, das iſt der Lauf der 
ünterganges zuſehen, oder mit unſerer Yacht Welt, das würden wir auch machen, und be⸗ 
zwiſchen den entzückenden Inſeln des Mittelmeeres züglich feines bürgerlichen Namens. Glaubſt 
kreuzen, oder den Karneval an der Riviera mit Da nicht, daß der Mann ſich jeden Augenblick 
feinem Konfettiregen und feinen tauſend Ueber- einen &ra’entitel kaufen könnte, wenn er nur wollte?“ 
raſchungen genießen.“ „Selbſtverſtändlich, das iſt ja klar.“ 

„Ah, das iſt allerdings ſchön.“ „Aber er will nicht. Er wartet ab, er hofft 

„Ja, meine Herren, das iſt ſchön, ich möchte immer noch von Preußen ein Adelsdiplom zu er⸗ 
beinahe ſagen, zu ſchön. Wenn Sie das Privatconto halten.“ 
von Rehe Rawitſch junior in meinem Haupt⸗ „Daran glaube ich nun eigentlich nicht.“ 
buch ſehen würden, würden Sie mit Ihrem Ur⸗ „Ich auch nicht, aber Rawitſch redet es ſich 
theil etwas zurückhaltender fein. Ein Bengel von ein und hat es ſich in den Kopf geſetzt. Schließ⸗ 
zweiundzwanzig Se _! lich wird die geweſene Gräfin Rohrbrunn darauf 

5 lieber Freund, man muß nicht in Gegen⸗ dringen, daß er auch einen öſterreichiſchen Baronstitel⸗ 


wart der Mutter das Alter des Sohnes erwähnen, oder einen Grafentitel der Republik San Marino falls glücklich ſchätzen würde, Sie in meinem Hauſe 


das iſt unpolitiſch. annimmt.“ begrüßen zu können, brauche ich wohl nicht hinzu⸗ 
= a ich plaudere gleich mehr aus.“ Die beiden adeligen Herren lachten ſich ein⸗ zufügen. 
„Du wirſt doch nicht ungalant ſein.“ ander an und 92577 weiter. An der Hitzigſtraße Gero verbeugte ſich, was als eine Bejahung 
„Laſſen Sie ihn doch, gnädigſte Frau,“ warf trennten fie ſich. gelten konnte. 


einer Wohnung, 


t Bellersheim ein, der eine Zeit lang gedanken⸗ Ehrenſchuld zu tilgen, Gero nach 
jetz 0 8 g gedanken chreiben, die er 


ch 

voll der Unterhaltung zugehört hatte. „Sie ver⸗ um 105 eine Anzahl Briefe zu 
fügen ja über das Geheimniß der ewigen Jugend, für nothwendig hielt. i 
aran kann unſer Freund Rawitſch nichts ändern.“ Unter der eingegangenen Poſt befand ſich ein 

„Ja, ja, man thut ja alles, um jung zu kleines Billet, deſſen Schriftzüge Gero abſolut nicht 
bleiben, aber wenn der liebevolle Gatte Aan ein oſſenbe e Kin u Shreſbe 5 ©, Sn 
einem zweiundzwanzigjährigen Bengel ſpricht — offenbar han enen ur 
end 7 ad 10 den ich nicht ir für ® der guten Geſellſchaft u 


„So danke ich Ihnen. Vielleicht nehmen Sie 
Gelegenheit, ſich einmal meine Fabrik anzujehen ? 
Es iſt morgen gerade eine beſondeer Feſtlichkeit. 
kleine Feſtlichkeit geſellſchaftlicher Natur, ſondern ge⸗ 
ſchäftlicher Natur. Der italieniſche Militärbevoll⸗ 
mächtigte kommt, um einen großen Poſten klein⸗ 
kalibriger Gewehre, die wir angefertigt haben, ent⸗ 
gegen zu nehmen. Wir haben zu dieſem Zweck 


Bellersheim Ki um feine 


ger — f 6 Er riß es ſchnell auf und las: unter den Herren Offizieren, die der Fabrik nahe 
lch ven um & 1 es doch Zeit, daß man Gochgechrter Herr! ſtehen, ein kleines Preisſchießen veranſtaltet. Es 
on ſeinem Spiegel ein wenig auf die erſten Durch meinen Reitknecht habe ich erfahren, 


iſt auch eine große Anzahl fremdherrlicher Offiziere 
zur Stelle. Vielleicht machen Sie mir das Ver⸗ 
gnügen, an dieſem internen Schützenfeſt Theil zu 
nehmen? Der Meiſterſchuß wird durch ein fein aus⸗ 
eführtes Ehrendiplom belohnt, das Altmeiſter 
Menzel auf meine Bitte gezeichnet hat... Sind 
Sie ein guter l Herr von der Ladenburg?“ 

„Der Kavalleriſt iſt ein guter Reiter und damit 
hat er ſchon ziemlich viel zu thun. Ein guter 
Schütze zu ſein, fällt ihm 8 ſchwer.“ 

„Nun, ich dächte, mit ſo klaren Augen und 
einer ſo feſten Haltung ſollte man auch gut 
en gi . Ufo werden Sie mir die große Ehre 

enken?“ 

„Die Ehre iſt ganz auf meiner Seite, Herr 
Geheimrath. Selbſtverſtändlich iſt es für mich von 
lebhaftem Intereſſe, einmal einem ſolchen hiſtoriſchen 
Augenblick beizuwohnen, wo eine fremdherrliche 
Armee von der deutſchen Induſtrie ihre Waffen 
entnimmt.“ 

„Dann danke ich Ihnen, und ich darf Sie 
wohl jetzt nicht länger aufhalten.“ 

Er reichte ihm die Hand. 

„Noch einmal ... es iſt keine Redensart, 
mein hochverehrter Herr von der Ladenburg, gewiß 
keine Redensart. Sie haben mir die größte Wehle 
that erwieſen, die mir auf dieſer Welt überhaupt 
von einem Menſchen erwieſen werden konnte. Ich 
bin ewig in Ihrer Schuld, und — ich will ja nicht 
wünſchen —“ 

Gero wehrte ab. g 

„Geſtatten Sie mir das etwas derbe Wort aus 
Schillers Räubern: Moor, Moor, möchteſt Du bald 
auch in den Pfeffer gerathen, daß ich Dir Gleiches 
mit Gleichem vergelten kann.“ 


Spuren kommenden Verfalls aufmerkſam machen : ; iz 1 
läßt. Will man jung bleiben, meine ere ſo daß der muthige Retter meines einzigen Kindes 
i Uhli einen der vornehmſten Namen der Monarchie trägt. 
muß man immer den Frühling ſuchen, und ſo mache Ich fühle mich Ihnen auf's Tiefſte verpflichtet 
ich Haran cc den Winter hier mit feinen und bitte Sie, mir zu geſtatten, Ihnen morgen 
e 5 erledigt habe, gehen fünf Uhr meine Aiuſwartung zu machen, um 
wir nach dem oberen Nil und rücken dann lang⸗ 8 5 15 5 k eines v 425 tiefft ı Uns 
Tr mit dem Frühling nach Norden. Wenn es Sonn ie Baters 1 ee . 
ein muß, bis zur Mitternachtsſonne hinauf.“ glück 5 uch Ne ie 
„Und was haben Sie jetzt in Ausſicht ges ich die Ehre habe, mich 1 en Ausdrü 1 
nommen, gnädigſte Frau?“ der aller 8 htung zu empfehlen 
„Unſere Pacht liegt augenblicklich in Toulon. als Ihr ewig verpflichteter Teumborn 
Sobald ich mich nun von den Strapazen des 5 5 
Balles erholt habe, mache ich eine kleine Seereiſe.“ Oben in der Ecke des Billets ſtand in ganz 
„So viel Muth?“ kleinen lateiniſchen Buchſtaben gedruckt: Geheimer 
„Dazu gehört nicht viel Muth. Der Kommer- Kommerzienrath Trimborn und darunter in noch 
ienrath hat mir vor fünf Jahren die Pacht zum kleinerer Schrift: Donnerſtag 7—8. Weiter nichts. 
eburtstag geſchenkt. Sie iſt genau eingerichtet, Alſo das war ſeine ſchöne Gerettete. Die 
wie die „Hohenzollern,“ mit dem höchſten Komfort, Tochter des berühmten Geheimraths Trimborn, 
und ich fühle mich fo behaglich, wie in meinem eines der größten Industriellen von Berlin. Wer 
Boudolr.“ kannte ihn nicht. Wenigſtens wer von den 
„Auch wenn die See ein bischen unartig iſt?“ | Offizieren kannte ihn nicht, den Mann, deſſen kühne, 
„Auch dann. Im Allgemeinen vermeiden wir geniale Erfindungsgabe immer nur in einer 
dergleichen Zwiſchenfälle, doch iſt das natürlich nicht Richtung arbeitete, nämlich die Schußwaffen auf's 
immer zu machen, denn auch das Mittelmeer, auf dem denkbar Möglichſte zu vervollkommnen, den Mann, 
ich mich vorzüglich aufhalte, hat ſeine Tücken und der in der Nähe des Bahnhofs Jungfernhaide eine 
eine recht unangenehmen Stürme. Kommenden gewaltige, ausgedehnte Fabrik beſaß, in der 
inter will ich allerdings eine große Fahrt unter⸗ Gewehre für faſt alle kriegführenden Staaten ange⸗ 
nehmen. Ich möchte nach der Südſee.“ fertigt wurden. 
„Wirklich?“ Unwillkürlich ſah er nach der Uhr, es war 
„Ja,“ warf Bellersheim ein, „und die gnädige halb Zwei und Zeit, ſich für s Kaſino fertig zu 
Beat iſt jo gütig, mich als Kommandant ihrer machen. Dienſt hatte er heute Nachmittag nur eine 
tabswache mitzunehmen.“ Stunde, von vier bis fünf. i 
G „Und Sie, Ber Kommerzienrath?“ fragte Er befahl alſo, ehe er wegging, dem Burſchen, 
ero voll Intereſſe. ſeinen Salon möglichſt in Ordnung zu 2 
Kabelverbi oe Herren, gehe ſo weit mit, als ich und dem Herrn, der um fünf Uhr vorſprechen 
keinen Knoten en mit Berlin herſtellen kann, würde, zu melden, daß der Herr Leutnant von 
a noten weiter, denn ich muß mein Geſchäft vier bis fünf in der Kaſerne zu thun habe, aber 
überwachen. Ich muß täglich über die wichtigſten ſofort zurückkehren würde. 
Dinge informirt fein und ſelbſt disponiren. Leider Dann ging er ruhig wie ſonſt zu Tiſch und 
wird mein lieber Sohn niemals ein voller Nach⸗ zum Dienſt. 
folger von mir werden, ſo iſt er auch jetzt keine Je näher aber der Zeiger auf der Kaſernen⸗ 
Unterſtützung für mich.“ uhr dorrückte, je größer wurde die Spannung in 
„Aber er iſt doch ein guter Junge.“ ſeinem Innern. Wie würde er den Vater finden? 
Das Geſicht der Mutter verklärte ſich in ehr⸗ Würde der Vater der Tochter gleichen? f 
lichem Stolz. € 3 Wieder trat ganz unvermittelt das ſchöne 
„Ob er das iſt. Er iſt nicht leichtſinnig, iſt Mädchen vor fein geiſtiges Auge, und er konnte 10 
nicht unmäßig verſchwenderiſch ....“ nicht von dem Bilde los machen, ſo ſehr er ſich au 


Fortſetzung folgt.) 


Polizeiliche Vekauntmachung. 

Aus Anlaß des nächſten Wohnungs⸗ 
wechſels bringen wir nachſtehende 
Vorſchrift der Baupolizei⸗Verordnung 
vom 24. Februar 1902 über das 
Beziehen von Wohnungen in 
neunen Häuſern oder Stockwerken 
in Erinnerung: 


g „§ 110. 

2. Die Benutzung von Gebäuden 
und Gebäudetheilen zum dauernden 
Aufenthalt von Menſchen darf bei 
Maſſivbauten früheſtens 4 Monate, 
bei Fachwerk und Holzbanten früheſtens 
2 Monate nach Ansſtellung des Roh⸗ 
bauabnahmeſcheines erfolgen. Bei 
Maſſivbauten kann die Friſt aus 
nahmsweiſe auf 3 Monate ermäßigt 
werden.“ a 

Denjenigen Perſonen, welche in 
neuerbanten Hänſern bezw. Stock⸗ 
werken Wohnungen zu miethen beab- 
ſichtigen, wird empfohlen, ſich durch 
Nachfrage in unſerem Sekretariat 
Gewißheit zu verſchaffen, von wann 


ab die betreffenden Räume wohnlich] a S 


beuntzt werden dürfen. 
Thorn den 2. September 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bolhrilihe Belunntuadung.| 


wird hierdurch zur allgemeinen 


Kenutniß gebracht, daß der Woh⸗ 
nungswechſel am 1. und der Dienſt⸗ 


botenwechſel am 15. Oktober d. Js 
le 


Hierbei bringen wir die] 


ff. Harzerkäſe, 


3 Stück 10 Pfg., 
in Kiſten me 


100 Stck. 2,75 Mk. 
Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. 


— Telephon 43. 


Hören Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hantunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Haut⸗ 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 
Naſeuröthe ꝛc. i. d.echte Radebenler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 

t. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


Einige Hundert 1 
neuore Notenstücke 
(2händig und für Geſang) 
zumtheil gebraucht, 
für 10, 20 und 30 Pfg. 
in der Muſikalienhandlung von 
Walter Lambeck. 


olizei⸗Verordnung des Herrn Re 


gierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder 
vom 17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
innerhalb 3 Tagen auf unſerem Mel⸗ 
deamte gemeldet werden muß. Zu⸗ 
widerhandlungen unterliegen einer 
Geldſtrafe bis zu 30 Mk., im Uuver⸗ 
mögensfalle verhältnißmäßiger Haft. 
Thorn den 2. September 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Hantikenrerpaeltang. 


Die Kantine des Bataillons ſoll 


fojort anderweit verpachtet wer⸗ 


den. Angebote mit eventl. Zeug⸗ 
ulſſen find dem Bataillon bis 
ſpäteſtens 10. d. Mts. einzu⸗ 
ſenden. e 

Bedingungen köunen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer des Bataillous ein- 
geſehen werden bezw. werden 
gegen 50 Pfennig Schreibgebühr 
überſandt. 

Graudenz, Feſte Courb'lere. 
II. Bataillon, 2 weſtpreuß. 

Fußäartl.⸗Regt. Nr. 15. 


Nähmaschinen 


mit geſetzl. 


geſchützter Fußſtütze 


offerirt zu 


reiſen 


Walter Brust, 


Albrechtſtraße, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechanische Werkstatt. 


8 . 


Lithographirte 
Einladungen, 
Visitenkarten, 
Menus, 
Verlobungsanzeigen 
ete. 
liefere billigst 
Justus Wallis, 
Papierhdlg. 


und 


Aquarien⸗Fiſche 
ei Bene Auswahl preiswerth 


Gustav Heyer, 


Glas⸗ u. Porzellanwaarenhdlg., 
Breiteſtraße 6. 


Grosse Auswahl 


von 
Ansichts-, Blumen- 
Genre- und 
Gratulationskarten, 
Pathenbriefe 


< bei 
Emil Golembiewski. 


Face wech 
Preißelbeeren 


während der ganzen Saiſon täglich zu 
haben bei A. Kirmes, Eliſabethſtr. 
Fernſprecher 256. 


M. Zim. u. N. u. B. z. v. Bacheſtr. 18. 


unter voller Garantie] 


außergewöhnl. billigen] 


benutze nur 


Kropps Zehnwatte a Fl. 50 Pi. 


(20 % Carvaero watte) 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ 


in den Drogenhandlungen von Hugo | 
& Co., F. Koez-| 


Claass, Anders 
wara Nachfl., Paul Weber. 


—— ERT ES 


— Neuen — 
Gebirgs- 
Himbeer-Syrup 

emptehlen 


Anders & Co. 


[Tochnikum Neustadt l Mes 


Ingenieur-, Techniker-, 


kl. 


Werkmeister-Schule. n 
Maschinenbau. 7 Frul 2 * x 
Ze" Baugewerk- 


Porn 


0 Bahnmeister- - 
. Tischler-Fach- & 


gen" 


nebſt Arbeitsraum und Wohnung! 


= per 1. Oktober a. c. zu vermiethen. 
A. Glückmann-Kaliskl. 


D 8 


Einen Lagerkeller 
und einen großen Speicher von 
ſogleich zu vermiethen 


Brückenſtraße 14, I. 


ite möblirte Wohnung 


nebſt Burſchengelaß von ſofort zu 
vermiethen. 
P. Begdon, Neuſt. Markt. 


5 1 gr. möbl. Vorderzimm. ſof. zu 
verm. Altſtädt. Markt 12, Laden. 
2 möbl. Zim. m. Burſchenſtube vom 
11.8. zu vermiethen Gerberſtr. 18, 1. 


Mödl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 


Eine Wohnung, 
240 Mark, ſowie zwei helle Zimmer, 
nach vorn gelegen, 1 Tr., zu Komptoir⸗ 


I zwecken ſehr gut geeignet, zu vermiethen. 


Witt, Strobandſtraße 12. 
Freundl. Hofwohnung, 3 Zimm., 


eiche ü. Zubeh., 2 Ausgänge, für 360 | Sli 9, ö 
Mk. von ſof. od. 1. 10. zu vermieth., 3 Zimmer, Küche, Speifefammer, im iſt im III. Geſchoß eine Wohnung, be- 
ſowie Hofwohnung, 1 Stube und 2. Stockwerk, Mauerſtraße 75, vom ſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 


Küche, und ein gr. Lagerkeller. 


kaufen. 


Raphael Wos, Seglerſtr. 25. fragen bei Adam Szwaba, 


i Drud und Verlag von F. Dombrowski in Thorn. 


Gänzlicher 8 


) 


Wegen Aufgabe meines 


Kurz, Weiß- u. Wolwaarer. 
Geſchüfto 


werden ſämmtliche Waaren zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe ſchleunigſt verkauft. 


Heinrich Arnoldt, 
g eee Berlitz School, 


Die Ladeneinrichtung iſt billigſt zu ver s Altstädt. Markt S. 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr, 


„Die Proſpekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golembiewski, 


— 


Aamilien-Universal-Nühmasehinent 


mit den vollkommenſten und ſinnreichſten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
Sontachiren und Schunraunähen. 


Einfachſter Mechanismus. e W 
Vorzüglicher Perlſtich. — pen 


Zahnatelier 


befindet ſich jetzt Culmerſtr. 1, I. 
Paprocki. 


Leichteſter geräuſchloſer Gang. 
Unbegrenzte Dauer. 

5 Jahre Garantie! 
Familien » Berfandt = Majchine 55 Mark. 
Bernstein & Comp. 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Filialen: Danzig, Eibing, Bromberg, Thorn. 


h. 


Der bisher von Herrn Fraenkel 
innegehabte 


Laden 
iſt zu vermiethen. 
a M. S. Leiser. 


Ein Laden 
iſt in meinem Hauſe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Oktober cr. ab zu verm. 


N. Zielke. 


Ein kleiner Inden 


zu vermiethen Culmerſtraße 7. 
Irdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. 
bill. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Gr. u. kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
Gut möbl. Zimmer 
m. Kab. z. verm. Bacheſtr. 15, pt. 1. 
Gut möbl. Zimmer mit jep. Eing. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, III, I. 


Gef., TedT. möbl. Zimm, f. 12 
Herr. 3. verm. Gerechteſtr. 12, III. I. 


in allen Ausführuungen 
zu 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 


miethen, 


. 


Fe frenndt. Mittelnobnung, Ir ed 


471 


A Valtonwohnung 
richſtraße 8 


im zweiten Stockwerk des Hauſes Ka⸗ 
tharinenſtr. 1, am Wilhelmsplatz, 
beſtehend aus 7 nach vorn gelegenen, 
hellen Zimmern und Zubehör, Gas 
und Badeein richtung, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober d. Is. oder früher zu vermiethen 
C. Dombrowski. 


Hochherrschaftl, Wohnung, 


2. Etage, beſtehend ans 8 Zimmern, 
allem Zubehör, Badeeinrichtung und 
Dampfheizung, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe. Näheres zu er⸗ 
fragen bei Max Pünchera, 
Brückenſtraße 11. 


Mellienſtraße 136, 


2. Etage, eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Küche und aller Zubehör, für 280 Mk. 
pro Jahr vom 1. 10. ab zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch 

Herrn Karl Engel in demſ. Hauſe. 


Baderſtraße 24 


find zwei zusammenhängende un⸗ 
möblirte Zimmer, Hof, 1. Etage, vom 
1. Oktober er. zu vermiethen. 


Zn bermiethen 


zum 1. 10. ein möbl. Zimmer, 
auf Wunſch Burſchengelaß und Pferde⸗ 
ſtall Brückenſtr. 8, I. Etg. 

Frdl. Wohn., n. vorn, 2 Z., hell. 
Küche, all. Zub. z. v. Väckerſtr. 3. 
Zu erfr. part. Daf. ift auch 1 Zim. 
für 1 Perſon zu verm. 


eben ⸗ 


gelaß, Badeſtube ꝛc., zum I. Oktober 


1. Oktober er. zu vermiethen. Zu er⸗ ; 1 
zu vermiethen. Näheres beim Portier. 


Rathhaus. 


2 ſtock, aus den beſtrenommirten 


4 


Ausverkauf. 


seht vor Schluß 
werden 
Gardinen, Teppiche, Decken, Kaffee⸗ 
und Tiſchgedecke, 
Oberhemden, Kragen und Manſchetten 


zu Spottpreiſen abgegeben. 


Brecht. U S. David, Sa u. 


W 


Kreuzſaitig mit Bitechgegenbem 
Eijen- Rahmen und Panzerſtimm⸗ 


Fabriken in vollendet fchöner R 
Tonfülle. 
Größte Auswahl in allen 

Preislagen. 


p. Trautmann, 


Gerechteſtr. 11/13. 


Nusverkaufs 


Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Marienſtr, 5, I. 
Die von mir 6 Jahre innegehabte 
Wohnung, 3 Zimmer, große ſchöne 
Küche und Zubehör, Leibitſcherſtr., iſt 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Näh. 
bei Herrn Gaſtwirth Paul. 
Lehrer Dorrn. 
Die in der zweiten Etage nach der 
Weichſel gelegene 


Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon u. Zubehör, in meinem Haufe 
Heiligegeiſtſtraße 1, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober er. zu vermiethen. 

N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


* 0 * 
Gerechteſtr. 15/17 
eine Balkonwohnung, 1. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Badeſtube 
nebſt Zubehör, iſt vom 1. Oktober 
zu vermiethen. - 

Gebr. Casper. 


Eine Wohnung, 


Schillerſtr. 12, 1. Etg., 5 Zimmer, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Oktober 
zu verm. Zu erfr. bei K. Schall. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
Zu erfragen Araberſtraße 14. 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und Zubehör, in der 1. Etage, vom 
1. Oktober zu vermieten 
Araberſtraße 


Z iraberſtraße. 5, 
Kleine fteundl. Hoftvohnung 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Heinrich Netz. 


alkonwohnungen 


mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
verm. Mocker, Lindenſtraße 9, 
ine freundl. Pt.⸗Wohnung von 
3 Zimmern und Zubehör billig zu verm. 
Gerberſtr. 13/15. Zu erfr. daſelbſt. 
1 Zimm., part., v. 1. Oktober zu 
vermiethen Bäckerſtraße 9, part. 
1 Wohnung für 210 Mark ſofort 
doer 1/10. zu verm. Baderſtraße 5. 
Unmöblürtes, großes, 3 fenſtriges 
Zimmer zu vermiethen. Zu erfragen 
Culmerſtr. 28, im Laden. 
2 kl. Wohnungen zu vermiethen 
Coppernikusſtr. 24. Daf. it auch 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen. 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Eine bochherrichaftl. Wohnung 


| 


zu vermiethen Mellienſtraßte 81. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Vorgarten von ſofort zu verm. 

1 Stube, hochpart., u. 1 Stube, 
1 Treppe, im Hinterhauſe p. Oktbr. 
zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 

Mocker, Thornerſtr. 12, 
Wohnung von 4 Zimmern und Zu⸗ 
behör z. verm. R. Röder. 


Parterre⸗Wohnung 
zu vermiethen Gerberſtraße 18. 
1 Wohnung, 3. Etage, 

3 Zimm., Küche u. Zubehör, p. 1. 
10. er. zu verm. Eduard Kolmert. 
7 75 
Pferdeffal u. Wagenrenife 
zu verm. Max Pünchera. 


Pferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraße 12. 
Die vorſchriftsmäßigen 


egthälts-, sowie eld. 
und Urkundenhlcher 


für 
BVerfonen, die fremde Rechtsan⸗ 
gelegenheiten und bei Behörden 
äwahrzunehmende Geſchäfte be⸗ 
ſorgen, liefert in beliebiger Stärke 


C. Dombrowski Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 1. 


